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Eine neue Offensive Frankreichs
Es lebe die Republik

H- Nun wird es immer klarer, wohin in Italien die Reise
gehen soll. Klarer für jene, die naiv der Meinung huldigten, daß
der Janhagel mit seinen intellektuellen Drahtziehern von unan¬
tastbaren nationalen Gesinnungen erfüllt sei. Wenn nämlich das
staatspolitische Interesse den Ausschlag gab, dann mußte zuerst
den beiden Zentralmächten die Treue gehalten und ihre weit¬
gehenden Anerbietungen berücksichtigt werden. Doch jene Schreier
jpollten den Krieg, um dann ihre Wünsche auf verfassungsrecht¬
lichem Gebiete erfüllt zu sehen. Selbstverständlichkonnte dieser
Krieg nur an der Seite des Dreiverbandes geführt werden; denn
der Anschluß an Deutschland und Oesterreich hätte das Königtum
stark gefestigt. Man scheint sich in jenen Kreisen, die es anging,
dieser Zusammenhänge nicht bewußt geworden zu sein. Man ließ
nicht nur die Kriegshetzer agitieren und demonstrieren, nein, ein¬
flußreiche Diener des Hauses Savoyen schürten das Feuer, dessen
prasselnder Brand mit 'pupillarer Sicherheit Gesetz und Recht
hätte zusammenbrechen lassen. Erst als die Wehre und Dämme
bereits überflutet wurden, tastete man sich von Jrrpfaden zurück
zum rechten Wege, ohne bisher festen Boden unter die Füße be¬
kommen zu haben. Noch ist (die Losung Krieg oder Frieden in den
Falten der Toga verborgen, noch rast der irredentistische See und
will seine Opfer haben. Das Opfer ist für ihn weniger
der Krieg als die Republik,  die der Kampf im Gefolge
haben soll. Die Rechnung scheint uns nicht falsch zu sein. Nicht
um Krieg oder Frieden, sondern um Königtum und Republik wird
gekämpft. Wie 1870 in Frankreich, so soll im Jahre 1915 der
Krieg für die Apenninhalbinsel die „Erlösung" aus Her bis¬
herigen Verfassungsfornr sein.

„Es lebe die Republik !" Schüchtern und zaghaft wagte
sich der Ruf auf Genuas und Roms Gassen. Ein einzelner war es
gewesen, ein grüner Junge oder ein Geisteskranker. Noch nahm die
Polizei Anstoß und führte das irregeleitete Opfer hinter Schloß
und Riegel. „Es lebe die Republik!" Ganze Züge von Demon¬
stranten riefen es, als d'Annunzio  seine „patriotische" Rede
hiest. Me Polizei zerstreute die Demonstranten. „Es lebe die Re¬
publik!" So hört man es im Chorus zu tausenden gen die Zinnen
des Königshauses empor steigen. Und durch die Straßen lärmt
es, hallt es wieder von dem gleichen Rufe, weil noch immer
nicht der Krieg an Deutschland nnd Oesterreich erklärt ist, weil es
scheinen will, als ob der Friede dem Volke erhalten bleiben soll,
llnd niemand findet sich, der ernsthaft jenen Schreiern das Hand¬
werk legt. Der revolutionäre Charakter ist Irnver-
kennbar.  Barrikaden werden gebaut, die Aufrührer ziehen den
Revolver, Straßenlaternen werden in Ermangelung anderer ge¬
eigneter Objekte zerschlagen, um so den Tatendurst zu beweisen,
Geschäfte müssen schließen, Theater die Vorstellungen abbrechen,
damit die Ordnung, die segensreiche Himmelstochter, aus dem
Lande verbannt wird. Rubel, Frank und-Schilling haben muster¬
gültig gearbeitet: sie zogen das ganze Gesindel eines großen
Landes an die Demonstrationszentren zusammen, machten Stim¬
mung für den Dreiverband und wollen jetzt über die
Krone hinwe g sch reite n,  um gewaltsam die Tore des Un-
glücks weit aufzusperren. Vernunft wird Unsinn, und der Ver¬
stand, der stets bei wenigen nur gewesen, flüchtet sich vom Markte
dcg in die Hinterhäuser.
^ Man weiß im Qnirinal , um was es geht. Die Leute, die
dem Ausbruch des Krieges zujubeln nnd gegenwärtig das große
Wort führen, sind nichts anderes als gestochene Söldlinge Frank¬
reichs und Englands, wollen den Krieg nur , um das unterste zu
oberst zu kehren. Der geistige Hintergrund, die Loge,  hat nie
etwas anders in den romanischen Ländern gewollt ,als die
Herrschaft des Anarchismus in jeder Form.  Tiefe
^eschichtskenntnissegehören nicht dazu, um Folgerungen für die
Gegenwart zu ziehen. Das Haus Savoyen ist auf republikanischen
Bestandteilen aufgcbaut und republikanische Bestrebungen haben
darum viele Italiener mit der Muttermilch eingesogen. Tie Rolle
des Fabius Cunctator genügt im gegenwärtigen Augenblick nicht,
energisch muß zu gefaßt werden,  wenn sich nicht mit
Windeseile der Brand ausbreiten soll. Es wäre töricht zu glauben,
daß die Demonstrationerl bald abflauen und ganz verschwinden
duirden. Gewiß, es steht um das finanzielle Können des Dreiver¬
bandes nicht allzugut, aber soviel Kleingeld, um die Bewegung
w Fluß zu erhalten, ist noch lange vorhanden, llnd wo dieses
oicht hinreicht, da ersetzen der religiöse und politische Haß das
«ohlcnde. Möge nicht dem König von Italien das Wort zugerufen
worden müssen: „Zu spät !"

Die Krone hat — so heißt es — sich gegen den 'Krieg
entschieden. Aber so lange der Janhagel und seine intellektuellen
!v>brer schreien nnd lärmen, so lange sind wir vor Ueberraschungen
Mt geschützt. In Italien haben Demonstrationen mehr poli-
bschen Einfluß, können sich besser auswirken als im Deutschen
Weiche. Hier würde inan kurzen Prozeß machen und den Räbels-
mbrern bald klaren Kopf beibringen. Das kennt man in Rom
und Genna, in Mailand nnd Florenz nicht. Es wird aber nötig
jEHi, einen starken Mann mit gepanzerter Faust zu^chen und zu finden,  damit die Straße von dem Gelichter
^säubert wird. Nur dann kann die Regierung mit festen Füßen

bejchrittencn Weg betreten, der nicht nur einer weiteren Ver¬
ehrung der Blutovser ein Ziel setzt, sondern auch Italien aus
M Irrungen und Wirrungen der letzten Zeit hcrausführt, der
we allein den Bestand des Königtums sichert.

Die neue Offensive
Wie es unsere Gewohnheit bei französischen Angrifcfn mit

großen Zielen ist, wird nachfolgend der französische B e ¬
fehl  für die im Gauge befindliche Offensive nördlich
von Arras  bekanntgegeben:

„Nach einem Feldzug von nenn Monaten, wovon sieben
in Berschanzungen zngebracht wurden, ist es Zeit, eine end-
gü ltige Anstrengung  z « machen, um die feindliche
Linie zu durchbrechen und befferes erwartend die Deutschen
zunächst vom nationalen Boden zu vertreiben. Der Augenblick
ist günstig. Niemals war die Armee stärker nnd von einem er¬
hebenderen Geiste beseelt. Der Feind ist nach einem heftigen
Angriff der ersten Monate jetzt auf die Verteidigung seiner
West- und Ostfront beschränkt, während die neutralen Natio¬
nen darauf warte«, daß wir ihnen durch einen Erfolg das Zei¬
chen znm LoSschlage« geben.

Der Feind vor uns scheint nur über einige D i v i s i o -
n e n zn verfügen. Wir sind viermal so stark als er und
haben eine Artillerie so furchtbar, wie sie noch nie ans dem
Schlachtfelde erschienen ist. Es handelt sich heute nicht mehr
darum, einen Handstreich zu wagen oder einen Graben zu neh¬
men, es handelt sich darum, den Feind zn schlagen. Darum gilt
es, ihn mit äußerster Heftigkeit  anzugreifen nnd mit
einer unvergleichlich zähen Erbitterung z« verfolgen, ohne
uns nm Ermüdung, Hunger, Dürft oder Leiben zn kümmern.
Nichts ist erreicht, wenn der Feind nicht endgültig geschlagen
wird. So muß denn jeder — Offizier, Unteroffizier und Sol¬
daten — davon überzeugt sein, dgß das Vaterland von dem
Augenblick an, wo der Befehl zum Angriff gegeben, bis znm
endgültigen Erfolg jede Kühnheit, jede Kraftanstrengnng und
jedes Opfer von «ns fordert. — Der Kommandierende General
des 83. Armeekorps gez. Petain. Der Chef des Generalstabs
(Name unleserlich)."

Besonders intereffant ist die Angabe über die deutsche
DefensiveanfderOstfront.

*
Großes Hauptquartier,  15 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Steenstrate wiesen wir einen heftigen Angriff ab. An

der Straße bei St . Jnlien -Ipern griffen wir weiter an und

machten Fortschritte. Drei englische Offiziere mit 60 Mann
und ein Maschinengewehrfielen in unsere Hände. Die Zahl
der feit dem 22. April bei Ipern von uns gemachten unver-
wnndeten Gefangenen ist auf 110 Offiziere und 5450 Mann ge¬
stiegen, wozu noch über 50« verwundete Gefangene kommen.
Südwestlich von Lille entwickelten sich auch gestern heftige Ar¬
tilleriekämpfe. Feindliche Jnfanterieangriffe erfolgten dort
nicht. An der Lorcttohöhe wurden die meisten feindlichen An-
griffsversnche niedergehalteu. Ein Angriff nördlich des Höheu-
znges, der bis in nnsere Gräben gelangte, wurde unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind abgeschlagen. Bei der Räumung
von Careucy und des Westteiles von Ablain ist, wie jetzt fest-
gestellt, ein in der vorderen Linie eingebautes Feldgeschütz nnd
eine geringe Anzahl von Behelfen und Minenwerfer verloren
gegangen. Außerdem fielen fünf von nns früher erbeutete
französische Geschütze, nnd zwar 3 kleine Revolverkauoneuund
2 Mörser, die als Minenwerfer benutzt « nrden, in Feindes¬
hand zurück.

Nördlich von Arras blieb es im allgemeine« ruhig. Süd¬
lich von Ailly östlich der Maas nahmen wir einige feindliche
Gräben, wobei 52 verwundete und 168 unverwundete Fran¬
zosen, darunter ein Bataillonskommandenr, gefangen genom¬
men wurden. Drei feindliche Angriffe gegen nnsere Stellungen
an der Straße Essay-Flirey wurden abgewiesen. Im Priester¬
walde setzten wir nns im Morgengrauen durch eine« Borstoß
in Besitz eines feindlichen Grabens und machten hierbei einigq
Gefangene.

östlicher Kriegsschauplatz:
Rach einem vorübergehenden kleinen Erfolge des Fein¬

des, der uns drei Geschütze kostete, ist der Vormarsch starker
russischer Kräfte bei Szäwle zum Stehen gebracht worden.
Feindliche Angriffe gegen die untere Dubisia scheiterte«. Der
Gegner hat nunmehr auch in der Gegend südlich des Njeme«
eiligst Verstärkungen herangeführt. Gefechtsberühruug mit
diesem besteht noch nicht. Bei Augnstomo und Kalwarja
wnrdcn feindliche Angriffe abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In dem Räume südlich der unteren Pilika bis zur Weich¬

sel setzten die verbündeten Truppen den weiter abzieheuden
Rnsien nach. Der Brückenkopf von Jaroslau am San wurde

Das Kabinett Salandra bleibt
Rom,  16 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „Agenzia Ste-

jani" gibt bekannt: Der König hat die Demission  des Mi¬
nisteriums Salandra nicht angenommen.  Infolgedessen bleibt
das gesamte Ministerium auf dem Posten.

*
Ter erste Gedanke, der durch die obige Meldung ausgelöst

wird, ist natürlich der, daß die Erwartungen , die man an die
Nachricht von dem Rücktritt des Ministeriums Salandra
geknüpft hat, keine Erfüllung gefunden haben und wir somit
unmittelbar vor dem Ereignis stehen, das sich durch jene De¬
mission aus dem Gesichtskreis zn entfernen schien. Und es ist
klar, daß dieser Gedanke nicht von der Hand zu weisen ist. In¬
dessen findet man in der Tatsache, daß nach der Meldung der
amtlichen Agentur das gesamte Ministerium auf dem Posten bleibt,
einigen Anhalt für die Vermutung, daß die Dinge doch nicht so
cinfach liegen, wie' es auf den ersten Blick scheinen möchte. In
der Begründung, mit der .Herr Salandra dem Monarchen die
Rücktrittserklärung des Kabinetts überreichte, war gesagt, daß
die Regierung „in der internationalen Politik der Eintracht
und der Zustimmung der konstitutionellenParteien
entbehre, die angesichts des Ernstes der Lage erforderlich wäre".
Jede von diesen beiden Ermangelungen wäre im Sinne des par¬
lamentarischen Regimes für sich allein ein hinreichender Grund,
um unter allen Umständen die Fortdauer einer Regierung un¬
möglich zu machen. Mit der abermaligen Uebernahme der Ge¬
schäfte  durch das Kabinett Salandra in unverändertem Bestände
bleibt die Regierung aber in den Händen eines Ministeriums, dessen
Mitglieder in der gegenwärtig das höchste Interesse des Staates
ausmachenden Frage nicht einig sind und das sich außerdem mit
der Auffassung der konstitutionellen Parteien , oder zum mindesten
ihrer Mehrheit, in Widerspruch weiß. Sollten die Kundgebungen
der Straße , denen die Verfassung keines in geordneten Staats-
jormen lebenden Landes einen legitimen Einfluß, auf die Ent¬
schließungen der öffentlichen Gewalten einräumt , ansgereichi haben,
lowohl die Widersprüche innerhalb des Ministeriums, als auch die
widerstrebende Gesinnung der Mehrheit der gesetzgebenden Körper¬
schaften aus dem Wege zn räumen? Oder ist die gleiche Wirkung
dadurch erreicht worden, daß sch die italienische Politik vor die
vollendete Tatsache von Abmachungen gestellt sah, die bisher
nur von nicht amtliäwn Personen als bestehend verkündet worden
sind und die eine Art von Ueberrumpclung der politischen Welt
Italiens darstellen würden? Bis aus weiteres halten ivir es für
erlaubt, diese mit der Würde des parlamentarischen Regimes, wie
uns dünkt, wenig zu vereinbarenden Hypothesen abzulehnen und'
vielmehr anzunehwen, daß der Monarch und die Persönlichkeiten,
.--.it denen er sich seit der Rücktrittserklärungdes Ministeriums be¬
raten hat, die Achtung vor dem parlamentarischen Regime durch
d̂en in Abwesenheit der Volksvertretung sich vollziehenden Sturz
selbst eines Ministeriums, das sich für uneinig und im Meinungs-
konslikt mit dem Parlamente erklärte, nicht verletzen wollen. Zu¬
mal da das Parlament angesichts seiner, bis jetzt wenigstens nicht
rückgängig gemachten, Einberufung auf den 20. Mai, alsbald
die Möglichkeit haben wird, seine Stellungnahme zn bekunden,

Lugano,  17 . Mai. Es verlautet, Salandra wolle mit
eincni erweiterten Ministerium vor die Kanrmer treten und einige
Minister ohne Portefeuille aufnehmen. Man nennt Jsoläni , Bar-
zilai nnd einige andere entschiedene Interventionisten . Die Frage
ist, ob angesichts des Orkans im Lande Giolittis Partei über¬

haupt eine parlamentarische Aktion Unternehmen wird. Der
„Secolo" und die übrigen Kriegsblätter jubeln. „Corriere della
Sera" bezeichnete den Krieg gestern als' unerläßlich, weil sonst
nach dem zehnmonatlichen Warten Heer und Flotte rebel¬
lieren  würden . In Rom dauern die Demonstrationen und Tu¬
multe an. Nach Verübung wüsten Unfugs gegen die friedensfrennd>-
Uchen Blätter und einer Huldigung vor den Gebäuden des „Messag-
gero" und des „Corriere d'Jtalia " zog eine große Menge zur eng¬
lischen Botschaft und stimmte Hochrufe auf den Alliierten an,
worauf der englische Botschafter, Sir Rennell Rood und das ge¬
samte Personal der Botschaft auf dem Balkon erschienen und
gnädig dankten. — In Rom beschloß das Professorenkollegium
der sämtlichen Hochschulen, die Handelskammer, die Dante-Gesell¬
schaft, Vereine der Eisenbahner, der Postbeamten, der Aerzte, der
Rechtsanwälte und sonstige Beamtenkategorien die Zustimmung
zum Krieg. d'Annunzio feuerte die Studenten sogar zum Marsch
nach Wien an und rief : „Legt Feuer ! Seit die Brandstifter des
Vaterlandes!"

Man glaubt nicht , daß Giolitti  es am' Donnerstag
wagen wird, gegen das Kabinett Vorzug eben,  da man be¬
fürchtet, daß viele Anhänger der Giolittipartei sich durch die
Drohungen des Pöbels ein schüchtern  lassen und gar
nicht im Monte Citorio erscheinen werden. — Die Botschaften der
Zentralmächte sind Von Truppenmengen umgeben. Es werden auch
Exzessegegenden angeblich deutsch - un döst erreich -»
freundlichen Papst  befürchtet.

Die Krone gegen de« Krieg
M a i l a » d , 15. Mai . (Ctr . Bln .) Nach einer römischen

Meldung der „Stampa " war nicht das Ministerium , sondern
die K r o n e abgeneigt,  bei der im Parlament nnd im
Lande herrschenden Stimmung die Berantwortnng für de»
Krieg ans sich zn nehmen.

Die Friedensaussichten
Zürich, 15. Mai . (Ctr. Bln .) Der Lnzeruer „Tages¬

anzeiger" meldet aus Venedig vom 13. d. M.: Der Stadtrat
von Venedig gibt durch Anschläge bekannt, daß die Fremde«
unbehindert in Venedig leben können. Der Stadtrat habe zu¬
verlässige Mitteilung erhalten, daß eine unmittelbare Kriegs-
gesahr nicht mehr bestehe.

Der Luzcrncr „Anzeiger" meldet aus Rom: Die Frak-
tionsvorstände der Kammer sind gestern in Rom znsammen-
getreten; ihre Stellnngnahme ergab eine überraschend große
Mehrheit für eine Friedenspolitik der Regierung (T. R.)

Die Kriegshetze der Eutentefreunde
Lugano,  15 . Mai . (Ctr . Bln .) Die Kundgebungen

gegen Giolitti,  die Deutschen und für den Krieg werden
immer zahlreicher und gewalttätiger . Der Pöbel wütete gegen
deutsches  Eigentum . Salandras Erlaß über das zeitweise
Eingreifen der Militärbehörde für die öffentliche Ordnung
wird mit den Pflichten der Gesittung , der Gastlichkeit und der
gefahrenschivangeren politischen Lage begründet. Die führende
Presse droht offen mit dem Volkswiderstand gegen ein Mini¬
sterium Giolitti und die Unterwerfung Italiens unter den
Willen Deutschlands nnd Oesterreich-Ungarns . Den Trumpf
gibt die Ausstreuung , daß der Dreibund bereits gekündigt und
Abmachungenmit dem Dreiverbände abgeschlossen seien, so daß
der Rückzug mit Ehre« unmöglich sei. (V. Z.)



-rheinische Dolkszeitnnq Nr. I1L Montag , IV. Mai l # iu

gestern erstürmt. Schulter au Schulter mit der österreich-
uugarischeu Armee, iu deren Verband sie stehen, erreichten die
Truppen des General von der Marwitz die Gegend von Dobro-
mil. Weiter südlich wird ebenfalls die Verfolgung rastlos
fortgesetzt. Die verbündeten Truppen haben vielfach die Ge-
hirgsansgänge gewonnen.

Schwere Verluste der Franzosen
und Engländer

Großes Hauptquartier , 18. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

" Nördlich von Ypern  greifen schwarze Truppen seit
gestern Nachmittag ohne jede Rücksicht ans eigene Berluste
nufere Stellungen westlich des Kanals bei Steenstrate und Het
Sas an. Bei Het Sas wurden alle Angriffe abgewiesen. Be»
Steenstrate dauert der Kampf noch an.

.Südwestlich von Lille  schritten die Engländer «ach star¬
ker Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen südl.ch
von Neuve Chapelle  zum Jnfanterieangriff , der an den
meisten Stellen abgeschlagen wurde. An einzelnen Punkten
wird noch gekämpft. Weiter südlich beiderseits des Loretto-
Höhenrückens und bei Souchez, sowie nördlich von Arras be»
Neuville brachen erneute französische Angriffe ,u unserem
Feuer zusammen. Besonders starke Berluste erlitten die Fran¬
zosen bei der Lorettohöhe sowie bei Souchez und Neuville.

Westlich der A r g o n n e n setzten wir uns Aends durch
Angriff in den Besitz eines starken französischen Stützpunktes
von «0V Meter Breite und 20» Meter Tiefe nördlich von Bille-
sur-Tonrbe und behäupteten denselben gegen dr« nächtliche,
für den Feind sehr verlustreiche Gegenangriffe. BielMaterial
und 8» Gefangene fielen in unsere Hand. Zwischen Maas .und
Mosel fanden auf der ganzen Front lebhafte Aotillerlekampfe
statt. Zu Jnfanteriekämpfen kam es nur am Westrande des
Priesterwaldes, wo der Kampf noch nicht abgeschlosien ist.

Östlicher Kriegsschauplatz:
-In der Gegend Szawle  wnrde ei» russischer Borstoß

mühelos abgewiesen. Die Zahl der dort iu den letzten Tagen
gemachten Gefangenen übersteigt 1508.

An der Dubisia nordwestlich Ug»omy mutzte e,ne kleinere
Abteilung von uns starken russischen Kräften weichen, sie ver¬
lor zwei Geschütze. Weiter südlich bei Eiragola wurden d»e
Rusien unter Berluste« von 12V Gefangenen zurückgeworfen.
Nördlich und südlich von Augustow und beiderseits des Omu-
lew scheiterten starke russische Nachtangriffe unter schweren
Verluste»  für den Gegner, der 215 Gefangene bei uns zn-
rückließ.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Pilica und oberer Weichsel, sowie auf der Front

Sambor (18 Kilometer südöstlich Przemysls—Stryi —Stanis-
lau befinden die verbündeten Armeen sichi-m weiteren Bor¬
marsch. Am unteren San von Przemysl abwärts leistet der
Feind Widerstand.

< Oberste Heeresleitung.

Siegreiches Vordringen Oesterreichs
W i e »,  15. Mai. (W. T.-B.) Amtlich wird verlautbart,

de» 16. Mai 1815, mittags.
Die russischen Armeen im Polen «nd Galizien sind weiter

im Rückzuge. Ans der ganzen Front von Rowe Miasto an der
Pilica bis südlich des Dnjestr in der Gegend von Dolina drin¬
ge» die verbündete« Armeen vor.

Am Sa » find Rudnik und Lezajsk von nuferen und Ja-
rosla« von deutsche« Truppen erobert worden. Das in Mit¬
telgalizien zuständige österreichisch-ungarische 18. Korps steht
vor den Toren seiner Heimatstadt Przemysl . Weiter südlich
sind Dobromil, Stary -Sambor und Boryslaw wieder in eige¬
nem Besitz. Verbündete Truppen der Armee Linsingen haben
die Höhen südwestlich Dolina erreicht.

An der Prnthlinie greifen die Russe« noch an. In er¬
bitterten Kämpfen nördlich Kolomea hat kärntnerische und
steierische Infanterie des Heeres «nd der Landwehr in zähem
Ausharren alle russische» Sturmangriffe blutig znrückge-
schlagen.

*
Wien,  16. Mai . (W .T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: Den 16. Mai 1816, mittags : In Russisch-Polen
verfolge» die verbündeten Streitkräfte den Feind südlich der
unteren Pilica , haben das Bergland von Kielce bis zum Ober¬
laufe der Kamienna vom Feinde gesäubert und sind entlang
der Weichsel bis ans die Höhen nördlich Klimantow vorge¬
drungen.

An der San -Strecke Rndnik-Przemysl wurden russische
Nachhuten vom westliche« Flußnfer zurückgeworfen, hierbei
viele Gefangene gemacht.

Die ans den Waldkarpathen vorgedrungenen Armeen setz¬
te« ihre Vorrückung fort. Eine starke russische Nachhut wurde
gestern in der Gegend der Höhe Magiera zersprengt, 7 Ge¬
schütze, 11 Maschinengewehre erobert, über 1888 Gefangene ge¬
macht. Unsere Truppen sind vormittags mit klingendem Spiel,
jubelnd begrüßt, in Sambor eingezogen.

In Südvstgalizieu wurden nördlich Kolomea neue An¬
griffe der Russen abgewiesen, ein Stützpunkt dem Gegner ent¬
rissen. Weiter pruthabwärts bis zur Reichsgrenze herrscht ver¬
hältnismäßig Ruhe.

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.
Oberste Heere - leit » ,D.

U-Boote im Mittelmeer
Berlin , 16 . Mai . Aus Athen wird der „B . Z. am Mittag " fol¬

gendes gemeldet: Tie englische Gesandtschaft erklärte den griechischen
Pressevertretern, daß bereits vor einiger Zeit Mitteilungen über das Er¬
scheinen deutscher Unterseeboote im Mittelmeer  eingegangen
seien, die jetzt durch die verbündete Flotte bestätigt seien. Tie Gesandtschaft
hofft, daß die Stützpunkte der Unterseebootebald entdeckt und diese un¬
schädlich gemacht werden würden. Tie Zeitungen melden, es seien ernste
Maßregeln getroffen worden, um die Fahrt der Kriegsschiffe und Trans¬
portdampfer im Mittelmeer zu sichern. Es seien mehr als zwei Boote
hinter Gibraltar gesichtet worden und zwar des allerneuesten Typs von
etwa 1200 Tonnen mit 8 Torpedos und einem 75 Millimeter-Geschütz an
Bord. Einige Blätter versichern, als Stützpunkt  würden die Dar¬
danellen  dienen. Zweck des Erscheinens sei die Vereitelung der Opera¬
tionen der Verbündeten gegen die Tardanellen und die Terrorisierung der
Neutralen '(?). Es werden auch Befürchtungen für die Sicherheit griechi¬
scher Handelsschiffe laut. Im allgemeinen herrscht ziemliche Aufregung in
Trei verbandskreisen.

Tie englische Gesandtschaft in Athen  macht bekannt, daß die
englische Regierung  für jede Mitteilung , welche zur Vernich¬
tung  eines der im Mittelmeer ausgetauchten Unterseeboote  bei¬
trage, nach erfolgter Vernichtung eine Belohnung  von 12500 Francs
zahlen würde. „Hestia" bemerkt erklärend, daß diese Unterseeboote beson¬
ders die in der Adria operierende französische Flotte und die verbündete
Flotte im Aegäischen Meer gefährden.

Auch aus London  wird (über Amsterdam) gemeldet, daß die deut¬
schen Unterseeboote den Engländern jetzt auch im Mittelmeer zu schaffen
wachen. Englisch« Dampfer berichten, dap sie von deutschen Untersee¬
booten verfolgt worden seien. Die englische Glesandtschaft in Athen
hat eine Belohnung von 500 Pfund für eine Information über deutsche
Unterseeboote im Mittelmeer ausgesetzt, die zur Kaperung oder Ver¬
nichtung eines solchen Unterseebootesführt.

Athen,  16 . Mai . (Ctr. Bln .) Tie deutschen Unterseeboote spuken
jetzt überall im Mittelmeer. Nach Meldungen hiesiger Blätter wurden
vergangenen TienStag von einen: französischen Dampfer, der nach Mar-
sei Ile  Mrückkehrte, in beträchtlicher Entfernung von dieser Stadt Unter
seevoote gesichtet. Desgleichen wird gemeldet, daß in der Ad via ein

Tampfer der Peninsular -Gesellschaft mit Mühe einem, deutsche« Unter¬
seeboot entging . Während einige Blätter betonen, es sei die Pftlcht lede»
gewissenhaften Menschen und der neutralen Staaten , zur Unschadnch-
machnng der deutschen Piratenschiffe beizutragen, spottet „Esperim ' über
die Ohnmacht  des Meere beherrschenden England,  das eine geringere
Belohnung für die Vernichtung deutscherU-Boote aussetze als für die
Ergreifung eines flüchtigen Banditen.

Athen,  16 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der hiesige englische
Gesandte erhielt vom Kommandierenden General der englischen L,ar-
danellen-Flotte Nachricht über dieAnwesenheitdeutschcr Unter¬
seeboote  im Mittelmeer. „ ,

Athen,  16 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich) Tre Zeitungen be¬
richten, daß ein deutsches Unterseeboot bei Kap Tvro auf der Insel
Euböa  gesehen wurde.

Der Krieg der Türkei
Abgeschlagene Angriffe

Konstantinopel,  16. Mai. (W. T.-B. Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit: Bei Ari Burnu  kan» der
Feind trotz Verstärkungen, die er erhielt, ans den Ber-
sckanzungeu nicht vorrücken. An einigen Punkten versuchte
der Feind eine Unternehmung, die vor unseren kräftigen
Gegenangriffen scheiterte. Im Abschnitt von Sed-Ül-Bahr halt
der Feind ferne alten Stellungen ; er verhält sich ruhig. Einer
unserer Flieger warf erfolgreich Bomben auf das feindliche
Lager. Der Feind erhielt Verstärkungen, um seine Berluste z»
ersetzen; aber die Verstärkungen wurden durch das wirksame
Feuer unserer Batterien, die wir vorschoben, zerstreut. Das
gestern früh in der Mortobucht versenkte Schiff ist das eng¬
lische Panzerschiff „Goliath". Ein großer Teil der Besatzung
ertrank. Diesen Sieg trug unser Torpedobootszerstörer„Mua-
»enet i Millye" davon, der, nachdem er den Auftrag erfolgreich
avsgeführt hatte, wohlbehalten zurückkehrte. Feindliche Tor¬
pedoboote wnrden gezwungen, sich vor dem Feuer unserer
Küstenbatterien zurückzuziehen. Unter den feindliche« Tor¬
pedobooten hörte man starke Explosiousgeränsche. Unsere
Küstenbatterien auf der anatolischen Küste bombardierten
wirksam die Landungsstelle des feindlichen Lagers bei Sed-ül-
Bahr, wo sie einen großen Brand hervorriefen. Das Panzer¬
schiff„Charles Märtel", das erfolglos unsere anatolischen
Batterien beschoß, wurde zweimal getroffen. Der französische
Kreuzer „Jeanne d'Arc" »ersuchte in Fenique an der anato¬
lischen Küste zn landen, aber ans unseren Gegenangriff ergrif¬
fen die gelandeten Soldaten die Flucht. Der Kreuzer zog sich
zurück. Auf den übrigen Fronten nichts Wichtiges.

W. T . B.  K o n sta n t i n o v e l,  16 . Mai . (Nichtamtlich.) Das
Hauptguartier teilt mit : An den Dardanellen  gestern weder zur See
nach zii Lande eine wichttge Handlung. Vorgestern feuerten einige feind¬
liche Tampfer erfolglos auf unsere vorgeschobenen Batterien. Die feind¬
lichen Lager und Stellungen bei Sedd - ül - Bahr  wurden wirksam
beschossen.  Später versuchten die Dampfer „Maiestic " und „Al-
bion " in die Meerenge  einznöringen, wurden aber durch unser Feuer
vertagt.

Aus den anderen Kriegsschauplätzen keine Veränderung

Die Landungsarmee entscheidend geschlagen
W. T . B . Budapest,  16 . Mai . Tem „Pester Lloyd" wird aus

Maidos  aus der Halbinsel Gallipoli gemeldet: Ein feindlicher Lan¬
dungsversuch  ist gestern bei Knm Kale endgültig zurückge¬
schlagen  und bei Sedd-ül-Bahr zum Stehen gebracht worden. Ter linke
feindliche Flügel wurde bei Ari Burnu ins Meer gedrängt.  Nur
noch der rechte Flügel hält eine l e tzt e H ö h e ganz nahe an der Meeres¬
küste. Eine ganze Division  feindlicher Landungstruppen ist massa¬
kriert.  Englische Leichen  bedecken haufenweise  das Schlachtfeld.
Ter Gcsamtverlust der Landungstruppen beträgt über 30000 Mann.

Besetzung Teherans durch die Türken
Genf,  15 . Mai . (Ctr. Bln .) Ter „Temps" veröffentlicht-

Meldung btr „Nowoje Wrcmja" aus Tiflis,  wonach dort eingelU,.^
Nachrichten aus Persien  von der Möglichkeit einer Besetze ?«
Teherans durch die Türken  sprechen , »

Das „russische" Galizien
ren,  14 . Mai . Infolge der jüngsten Siege sind bizz,.

mehr als 400 galizische Gemeinden wieder in österreichischen Besh
gelangt . , _

Das Borpostengefecht rn der Nordsee
Berlin,  15 . Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Das am 3. ^ .

amtlich bekanntgegebeneGefecht zweier deutsch er Bo rposte ,̂
boote mit englischen Streitkrästen  am 1. Mai in der sm>
lichen Nordsee hat sich nach den Berichten zweier deutscher Fliegerofsiz,^
die Augenzeugen des Vorganges waren, folgendermaßen abge>pielt: *

Tie vier englischen Bewachungsfahrzenge (im Dienst der englisch,
Kriegsmarine stehende Fischdampfer) „Barbados",̂ „C F 36", ~
lumbia H 42" und „Christi 8 936 " und ein vierter Tampfer ohne 9W
und Nummer näherten sich dem holländischenFeuerschiff Noordhindera«,
südwestlicher Richtung, als aus dem Westen unsere beiden Borpostenboot.
herankamen. Das eine von ihnen schoß ein Torpedo  aus die „Cg.
lumbia" ab, der das Fahrzeug binnen einer halben Minute zum Sinke«
brachte.  Das englische Bewachungsfahrzeng ohne Namen und Numm,,
strich hierauf sofort die Flagge  und wurde daher von unseren Vor.
postenbooten nicht angegriffen. Während das englische Bewachungsfah^
zeug „Barbados" von dem zweiten Vorpostenbovt unter Arttllerieseu^
genommen wurde, schritt bas Boot , das die „Columbia" versenkt hatte, j«t
Rettung  der Besatzung dieses Fahrzeuges. Hierbei wurde es jedoch
dem englischen Bewachungssahrzeug „Christi" beschossen  und mußt,
das Rettnngswerk einstellen. Nunmehr griff auch das Bewachuugsfahrzn,,
ohne Namen und Nummer, obwohl es , wie erwähnt, die Flagge g?.
strichen hatte, in den Arttllerickampsein, den unsere Vorpostenboote ab.
brechen  mußten , als eine Division englischer Torpedobootszerstörer

^ Aus vorstehendem, einwandfrei beobachtetem Sachverhalt ergibt sich
daß das Rettungswerk  unseres Vorpvstenbootes durch die Eng^
länder selbst verhindert  wurde und daß sich ein englisches Kriegs,
sahrzeng entgegen den Grundsätzen des Völkerrechts  am
Kampfe beteiligte, nachdem es bereits die Flagge gestrichen hatte
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Ein Erfolg der französischen Flotte
Berlin,  15 . Mai . (W. T . B.  Amtlich .) Am 13. Mai erschien der

französische Kreuzer „D ' Eftees " vor Alerandrelle  und stellte
den dortigen deutschen Konsul  in einem Ultimatum vor die Wahl,
die zur Feier des Himmelfahrtstages aus dem Konsulatsgebäude wehende
deutsche Flagge niederzuholen,  oder die Beschießung
des Konsulats  zu gewärtigen. Ter Konsul entließ den Parlamentär
ohne Antwort.  Ter nun einsetzenden Beschießung fiel nach dem
15. Schuß die Fahnenstange zum Opfer.  Tic Besatzung des nur
500 Meter obliegenden Kreuzers begrüßte den erfl/.nnlichen Erfolg mit
stürmischemSiegesjubel . So hat nun auch die französische Flotte mit
Heldenmut ihren ersten Schlag gegen den Bestand des Deutschen Reiches
geführt. Sie kann diesen Erfolg mit Stolz in den Annalen ihrer Ge¬
schichte buchen und braucht nicht mehr mit Neid aus den englische,
Seesieg beiBergen  zu blicken.

Die Gesamtverlnste- er Verbündeten
W. T .B . Athen,  15 . Mai . (Nichtamtlich.) Aus Mytilene wird

gemeldet, daß die blutigen Ufer kämpfe  auf der Halbinsel Galli¬
poli mit fürchterlicher Heftigkeit  sortdaucrn . Tie Türken kämpfen
mit großer Tapferkeit und weisen alle Angriffe mit Leichtigkeit ab.

Athen,  16 . Mai . „Neon Asttz" erkährt aus diplomatischer Quelle,
daß die Ge samt Verluste  der Verbündeten aus Gallipoli seit Beginn
der Operationen sich auf (l 5 000Toteuno rund 20 OOOVerwun-
d e t e belaufen, von denen ein großer Teil in den Lazaretten Aegyptens
liegt.

Vom torpedierten„Goliath"
Konstantinopel,  15. Mai. (W. T.-B . Nichtamtlich.)

Das torpedierte Linienschiff„Goliath" sank nachts um 1 Uhr
15. Min . Alle drei Torpedos, die abgefeuert wurden, trafen.
Das Linienschiff verschwand schnell in den Fluten . — Enver
Pascha besichtigte dieser Tage die türkischen Truppenstellungen
an den Dardanellen. Er äußerte sich höchst befriedigt und
siegesgewiß.

Ein englischer Torpedobootszerstörer vernichtet
Ko n sta n t i n o p e l , 16. Mai. (W. T.-B. Nichtamtlich.)

Nach glaubwürdigen Informationen ist außer dem Panzer¬
schiff„Goliath" auch ein englischer Torpedobootszerstörervon
den Türken in Grnnd gebohrt worden. Wegen des Nebels hat
man es jedoch»och nicht unzweifelhaft sicher feststellen können.

Der Zusammenbruch des russische» Heeres
Wien,  15 . Mai . (Ctr. Bln .) Ter „Az Est" meldet: Eine füh.

rende militärisch Persönlichkeit erklärte, daß der Zusammenbruch
des russischen Heeres  erst nach Beendigung unserer,Kriegsherr,
lnngen vollständig zutage treten wird. Er werde sich in einem Mähe
offenbaren, das aus den Ausgang des Krieges von entscheidendem Einfluß
sein werde. Tie Kriegshandlung der verbündeten Heere habe weder an
Kraft, noch an Ausbreitung ihren Höhepunkt erreicht, und trotz des riesigen
Kampfes seien unsere Kräfte immer noch in der Entwickelung. Tie
8. russische Armee sei nahezu vernichtet :\  Beute und Gefangenenzahl
wachsen unaufhörlich.

Ueberreichung der amerikanische» Note
Berlin,  15 . Mai . (Ctr. Bln .) Ter amerikanische Botschafter hat

heute im Auswärtigen Amte die Note der Vereinigten Staate,
v o n A m e r i ka zu der „Lusitania"-Angeleg«nheit überreicht.

Französische Mordtaten
Heber die völkerrechtswidrige Erschießung  des Leutnants

Bernhard Lammers  sind , lvie der „Schles . Volkszeitung " au-
Reichenbach gemeldet wird , seinem Vater , dem früheren Gräflich
Stolbergschen Rentmeister Lammers in Peterswaldau , verschiedene
Einzelheiten milgeteilt worden : ,

„Leutnant Lammers hatte mit seinem Hauptmann in )
gleitung des Dizefeldwebels Stiller aus Rostock und eines Burschen
auf einem Auto eine Erkundungsfahrt in Frankreich unter¬
nommen , als sich plötzlich ihnen gegenüber eine größere feindliche
Kavalleriepatrouille zeigte , weshalb sie umkehrten . Hierbei wurde
der Hauptmann leicht verwundet . Leutnant Lammers legte ihm in
einem von ihnen erreichten Schloß des Fürsten von Monacr
einen Verband an . Das Schloß wurde später von den Franzose«
besetzt. Hierbei wurden auch Leutnant Lammers und Bizefeldwebe
Stiller gefangen genommen . Bei ihrem Weitertransport mußten
beide plötzlich vor einer Ortschaft und außer ihuen noch 20 Ge¬
fangene Sondcraufstellung nehmen . Sie wurden alle ohne jeden
bis jetzt bekannten Grund erschossen.  Wer den Befeh zn
dieser Tat gegeben hat , ist bis jetzt noch nicht ermittelt ."

Man darf wohl hoffen , daß deutscherseits eine Untersuchung
eingeleitet wird und daß , bis die Schuldigen zu fassen sind , unver¬
züglich mit schärfsten Vergeltungsmaßregeln geantwortet wird

Deutschlands Sieg
Ter amerikanische General Samuel Pearson

von Seranton gewährte bei seiner Ankunft in Amerika dem
Berichterstatter der „Newtiorker Staatszeitnng " eine Unterredung,
in der er sich begeistert über Deutschlands Lage und Aussichten
aussprach . General Pearson war bis zu Ausbruch des Burenkpreges
amerikanischer Konsul in Johannesburg (Südafrika ) und hat das
blutige , vergebliche Ringen der Buren um ihre Unabhängigkeit
als General -Quarttermeister gegen England mitgemacht . Er Werlte
seit Anfang des europäischen Krieges in Deutschland und hat be¬
obachtet , was dort vorgegangen ist. Seine Ausführungen , auf die
iu der Postzeitung schon kurz hingewiesen wurde , durften wett¬
gehendes Interesse erregen:

„Der 'Krieg wird im Herbst zu Ende sein  und
deutsche Tiefseeboote werden ihn gewinnen . Der wirkliche Untersee-
kriea hat noch gar nicht begonnen : wenn Deutschland rhn erst
mit aller ihm zu Gebote stehenden Macht durchführt , wird Eng¬
land die größte Ueberraschung , die es bisher er¬
fahren hat,  erleben , und sehr schnell klein vergeben, " fugte
der General hinzu.

Möglich , daß es hier noch Leute gibt , welche an ein
Unterliegen Deutschlands in dem gigantischen Kampf um die
Existenz glauben ", begann der General , „möglich auch, dag ore
Alliierten selbst noch eine Hoffnung auf den Sieg ihrer Waffen
hegen : wer seit Ausbruch des Krieges in Deutschland gewesen ist
und Äugen und Ohren offen gehalten hat , wie ich es getan habe,
für den ist kein Zweifel an dem Ausgang des gewaltigen Bölker-
rinqens möglich . Deutschland wird und muß siegen , weil es
einig ist , weil es seine Berechnungen vorher mit unfehlbarer
Sicherheit aufstellte und so vorzüglich in jeder Beziehung organi¬
siert ist, daß auch nicht eine dieser Berechnungen zn Schanden
werden kann, und weil seine Tauchboote alle „Odds", die gegen
sie sind , ausgleichen . Die deutschen Völkerstämme und Staaten
bilden seit der Kriegserklärung eine große Familie wie sie es
nie zuvor waren , und auf seinem eigenen Boden kann Deutsch¬
land niemals besiegt werden . Die Deutschen, von denen es früher
hieß - .Zwei  Deutsche , drei Meinungen ", haben nur eine An¬
sicht über den Krieg : „ Durch, bis alles , was uns entgegensteht,
niedergerungen ist", und ein Volk von 70 Millionen , dem dieser
Vorsatz zum Dogma geworden , kann nicht unterliegen , und wenn
die ganze Welt gegen es aufftände .^

„Tie deutschen Tauchboote werden den Krieg' letzten Endes
gewinnen , und ich glaube nicht, daß darüber mehr 'Zeit als
bis zum Herbst vergehen wird . Der eigentliche Unterseekrieg hat
noch gar nicht begonnen , denn die meisten der 116 deutschen Tauch¬
boote sind jetzt in der Hauptsache mit dem Legen von 30000 Minen

rund um England herum beschäftigt . Wenn er wirklich anfängt,
wird England die größte Ueberraschung erleben , die ihm bisher
zuteil geworden ist, die deutschen 42-Zentimeter -Mörser sind gal
nichts dagegen . England mag fein genug gerechnet haben , aber
die deutschen Tauchboote hatte es nicht mit kalkuliert , und ba§
wird sein Verderben sein . Auf deutschen Werften arbeiten 40000
Leute Tag und Nacht, um weiter Tauchboote fertig zu stellen , und
mir ist gesagt worden , daß jede Woche mehrere der neuen Boote
zu Wasser gehen . Baumaterial ist in genügender Menge vor¬
handen . Geld dazu im Uebersluß und an Soldaten und See'
leuten fehlt es in Deutschland wahrlich nicht . Mag Amerika
den Alliierten Geschütze und Munition liefern so viel es will!
'Deutschland fabriziert alles , was es braucht , selbst und hat ge¬
nügend Nahrungsmittel bis zur nächsten Ernte ; die „Neutralität
der Vereinigten Staaten kann den Krieg höchstens verlängern , au
seinen Ausgang hat sie keinen Einfluß.

Won den Zeppelinen bin ich weniger als von den deut¬
schen Tauchbooten erbaut , aber ich bin nicht genug Fachmann,
habe die großen Luftschiffe auch nicht in Aktton gesehen , um ew
autoritatives Urteil darüber zu fällen . Sie geben ein zu großes
Ziel ab, wenn es auch richtig , daß sie viele Male getroffen werden
müssen , um unschädlich gemacht zu werden . Sicher ist jedenfalls,
daß bisher noch kein Aeroplan existiert , der einem Zeppelin ge¬
fährlich werden könnte. Allerdings kann ein Zeppelin Bomben o»
Gewicht von vier Tonnen tragen , und ohne Zweifel kann er ^
einer feindlichen Festung schweres Unheil anrichten , aber sew«
Treffsicherheit im Abwerfen der Bomben ist eine sehr beschränkt«,
und bestimmten Gebäuden , worauf es hauptsächlich ankonnl»-
zu schaden, ist beinahe Zufallssache.

Ich bin nicht der Ansicht, daß die Kriegführung , soweit der
dauernde Kamps in den Schützengräben in Betracht kommt, etwas
Neues ist . Wir verwendeten sie im Burenkrieg mit bestem Erfolg
gegen die Engländer , und Grant hatte sie im Bürgerkrieg scho«
gegen Lee benutzt. Neu ist dagegen die durchaus Wissenschaft^
Verwendung des zu Gebote stehenden Materials , welche auf d«r
Leistungsfähigkeit der modernen Waffen , vom Einzelgewehr bv
zum schwersten Geschütz, basiert . ,

Wegen den Dardanellen macht man sich in DentschlaB
die allerwenigsten Kopfschmerzen . Die sind von den Deutsch
neu bcfesttgt worden , während die alten Besesttgungen gl«**
zeitig bedeutend verstärkt wurden . Ich weiß , daß sich an v»
Stelle der Durchfahrt auf beiden Seiten 42-Zentimeter -Mörstr
befinden , und wenn es den Panzern der Alliierten wirllich geling^
sollte , bis dorthin zu kommen, weiter kommen sie ganz sicher nicht-

Zum Schlüsse erklärt General Pearson noch, er gedenke ba»
wieder nach Deutschland zurückzukehren, weil er es nicht um
Welt missen möge , den deutschen Sieg und g -riedensschluh
den 'Deutschen zu feiern.
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Wß? ~'  Die irische» Rekrate»
Newyork , 15. Mai . Die „Associated Preß," meldet aus

Die Gesamtzahl der Rekruten aus den drei südlichen Pro-
■ rn  von Irland betrug bis Ende März nicht mehr als 20 000

^ "'t aus den Städten . Die irische Landbevölkerung lehnt durch.
hie Eintragung in die Listen ab.

jpeS 1,1
Aerztemangel i» Frankreich

Paris,  15 . Mai . Der „Temps " meldet : Alle Studenten der
^ -hirin. die zwölf Semester studiert Haben, sind zu Hilssärzäen

« n̂nt worden . Trotz der Ernennungen ist aber die Zahl der
ar̂ rte ungenügend geblieben . Infolgedessen hat man ein Dekret

lassen, das bestimmt , daß auch Studenten , die acht Sxmester
^dierl ' haben, zu Hilfsärzten ernannt werden können.

Polnische Treue
Wien,  14 . Mai . In Tarnow wurde , wie Krakauer Blätter

.«.Iben der Offizier der polnischen Legion . Stanislaus Kaszubski
■«ntt den Russen gehängt . Dem Verurteilten , der aus Russisch-

moleri stammte und folglich russischer Untertan war . wurde vor
7pscklagen, ein Begnadigungsgesuch an den Zaren einzureichen
»der ins vaterländische Heer einzutreten . Kaszubski wies mit
Verachtung diese Vorschläge ab . Dann wurde das Urteil vollstreckt

Vom Kriegsschauplatz in Galizien
Von Tr . Ludwig Ganghofer  wird dem „Hamburger

Fremdenblatt " geschrieben:
Wieder glänzt ein schöner Morgen , dessen feine Sonne die

aalizischen Wälder und Fluren schimmern läßt wie eine Kostbar¬
keit des lieben Herrgotts ! Doch schon in den ersten Frühstunden
aualmen alle Straßen vom Kolonnenstaub , in dem auch die roten
^ragonerhosen grau werden . Drei Landsturmmänner bringen vom
Tiijanec einen Trupp von etwa 20 russischen Gefangenen ; der
kleine Zug sieht malerisch aus . alle Gestalten sind blau vom
Borgens chatten, .sind mit goldenen Lichtlinien gesäumt und werfen
lange Schwarzbilder über das Ackerfeld. Es sind kräftige Leute,
gut gekleidet und gut genährt ; jeder hat seinen Mantel oder eine
wollene Decke; keiner ist verwundet , aber bei jedem , der vorne
den Kittel und das Hemd offen trägt , sind Blutflecken an der
Brust zu sehen — so zerkratzt sind die armen Kerle, so zerbissen
vom Ungeziefer . Ihre Gesichter schauen finster und verdrossen;
es läßt sich mit Sicherheit nicht feststellen , ob diese Mißlaune
der edle Zorn besiegter Helden ist oder nur das Unbehagen über
die Insektenplage.

Ter Zug verschwindet im Kolonnenstaub , und unsere Fahrt
geht von Bochnia seitwärts gegen die Ropa hin , zum Pserdespital,
in dem die abgerackerten , von der Räude übel mitgenommenen
Gäule kuriert werden . Vierhundert Patienten füllen die praktisch
eingerichteten Holzbaracken . Tie Kranken, die man einliefert , sehen
zum Erbarmen aus , sind klapperdürr , können sich kaum noch
aufrecht erhalten , sind überzogen von den seltsamen Arabesken
des Haarfraßes und haben trübe , fast schon gebrochene Augen.
Durch viele Wochen muß sich hier der gerechte Mensch seines
Viehes erbarmen , bis die Kurierten aus der letzten Baracke ge¬
sund und mit klar gewordenen Augen wieder heraustreten . Das
erste Handwerk , das an den neuen Patienten vorgenommen wird,
ist daS Abscheren des von der Räude zerfressenen Haarpelzes.
Ich sehe zu, wie einem Eisenschimmel der Kops und die Ohren
rasiert werden ; der Gaul hält unbeweglich still , drückt in Be¬
hagen die Augen zu und zieht das Maul von den lZähnen zurück,
daß es aussieht wie ein Grinsen der Zufriedenheit — ein Bild,
so komisch, als wäre es von Busch gezeichnet.

Der Krieg verschlingt soviele Pferde , daß man noch unter
dem Kanonendonner an reichlichen Nachwuchs denken muß . Im
Beschälhofe bei Bochnia steht ein Lipizaner Zuchthengst , ein
Schimmel , der so schön ist , daß man an die Silberrosse des Sonnen¬
gottes erinnert wird . Und wie fleißig man für das Erscheinen
kommender Pserdegeschlechter sorgt , das ist im Fohlenhof zu sehen.
Ein entzückendes Bild : wenn die Mutterstuten in der Sonne
ihren Morgenspaziergang machen und die neugeborenen Füllen
daran gewöhnt werden , sittsam neben der Mutter zu gehen . Ver¬
laust sich ein Kindlein , so ist die Mutter noch viel aufgeregter als
die Dragoner , die den kleinen Ausreißer wieder einfangen . In
allem, was zappelt und ein schlagendes Herz hat , brennt das
Geheimnis der ewigen Liebe.

Neben dem Fohlengarten hört man ein vielstimmiges Muhen
und Brüllen . Da ist der Schlachthof . Zu Hunderten schieben sich
die fetten , braun und weiß gesprenkelten Buckel aneinander vor¬
über, und neben den gesenkten Köpfen der schwärzen Büffel ragen
die ungarischen Ochsenschädel mit den mächtigen Hörnern . Das
ist ein beruhigender Anblick. Die Blaugrauen in den Schützen¬
gräben werden zu essen haben . Und die zartesten Bissen , die aus
dem Schlachthause kommen , wandern in die Lazarette.

Ich sehe das Thphusspital , darf aber nicht eintreten , nur
durch offene Fenster hineingucken in saubere , von der Morgen-
sonne durchleuchtete Räume . Es ' stehen hier viele Betten ; nur
wenige sind belegt . Reichlicher Proviant , verbesserte Unterkunft,
mildere Jahreszeit , ärztliche Fürsorge und der Segen der Impfung
haben zusammengeholfen , um der bösen Seuche fast völlig Herr
zu werden.

s Auch das Lazarett der Schwerverwundeten ist schwach be¬
setzt. Stuben und Betten sind weiß . Operationsraum , Verband¬
halle, Röntgenkammer und Apotheke von musterhafter Einrich¬
tung. Das große stille Haus ist umgeben von einem Garten,
in dem der Frühling seine Wunder zu wirken beginnt . Es geht

Bauernblut
Roman von Felix Nabor.

18. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Jesus , Mari »", dachte sie, „er wird mich doch nicht gehört

.haben." ,
Aber der Wild Hofer hatte an anderes zu denken, als an

bas Lied eines kleinen , dummen Mädels . Er bohrte seine Augen
in den Boden und seine Gedanken jagten sich hinter seimr ehernen
-tirne wie glühende Rosse ! — Kein Wunder auch : es ging bei

-ihm um Haus und Hof, ums Leben ! —
Als er vorüber war , trat Ev auf die Straße und setzte

ihren Weg fort . Und kaum, daß sie hundert Schritte gemacht hatte,
fing sie auch schon wieder an zu singen . Diesmal klang es schon
ein wenig lauter und kecker:

„Am schwarzen Kamin,
Da steht mein Lieber,
Und geh' ich vorüber.
Die Bälge dann sausen.
Die Flammen aufbrausen
Und lodern um ihn — "

Ev hatte die Hügelhöhe erreicht , wandte sich um und blickte
hinao ins Dorf . Brach da nicht roter Feuerschein aus der offenen
Tür? — Klangen nicht laute Hammerschläge durch den stillen
Abend? — Ev lachte und nickte und dachte : ,/Er bessert sich doch
■— er ist bei der Arbeit !"

Tann klang es nicht mehr schüchtern und zaghaft , sondern
laut und jauchzend von ihren Lippen:

„Ich hör ' meinen Schatz —"
Und zwei Tage später , als Ev abends auf den Wildhof

Mrückkehrte, hatte sie richtig ein schwarzes Ringlein um ihr rotes
^chnäbelchen, und Frau Regine mußte trotz allen Ungemachs,
das auf ihr und ihrem Hause lastete , lächeln . „Fa , Everl ", fragte
sie, „hast du am End ' gar den Ofen küßt?"

Da wurde Ev feuerrot und stotterte und rieb sich den Mund
Und wusch auch das letzte Stäubchen hinweg . Aber dann stand sie
in der Ecke, hielt die Schürze vors Gesicht und weinte.
I Frau Regine legte ihren Arm um sie und sagte : „Schau,
Everl, brauchst dich net zu schämen, weil 's Feuer bei dir zum
Tach 'nausschlagt . Weißt , das kommt über ein jedes von uns

Einmal im Leben — die Lieb ! — Und das ist eine schöne Zeit,
da hebt alles in einem zu blühen an wie im Frühjahr . Und wenn

'Ulan seine Lieb allezeit recht rein und reckt heilig hält , schau.

_ Vthrirnfche Volkszeituug Mr. US —
mir wieder wie es drüben im Westen immer war : wenn ich einem
Arzt oder einer Schwester die Hand drücke, kann ich nicht reden,
kann diesen rastlosen Schutzengeln des leidenden Lebens nur mit
stummer Dankbarkeit in die Augen blicken.

Aber jetzt — Gott soll mich beschützen! — , jetzt kommt eine
Sache , die mir gänzlich neu und sehr unerquicklich! ist. Ich be¬
ginne asiatisches ' Milieu zu wittern . Wir stehen vor einem Hause,
das ich erst nach einigem Zögern zu betreten wage . Die Ent¬
lausungsanstalt ! Auf der Schwelle gruselt 's mir über die ganze
Haut , und mein Haarboden leidet unter hysterischen Symptomen.
Aber gleich die Sauberkeit des Entkleidungsraumes beginnt meinen
Epidermisreiz zu beruhigen . Im „Rasiersalon ", wo den Patienten
alles ab genommen wird , was Haar heißt , liegt nicht die kleinste
Locke auf dem Boden , und die Raseure in ihren weißen Leinen¬
kleidern sehen wie appetitliche Köche aus . Die Salbungshalle
ist erfüllt von einer gar nicht unangenehmen Duftmischung aus
Seife , Naphthalin und Anisol . Und in der Neubekleidungsstube
— wahrhaftig , es gibt ein Wiedersehen auf dieser Welt ! — stehen
in Reih und Glied die zwanzig russischen Gefangenen , die früh
am Morgen auf der Straße sehr übellaunig an mir vorüber¬
zogen . Nun sind sie erlöst von allem Ungeziefer , stecken in frischen
Hemden und Unterhosen , die von Vaselin glänzenden Gesichter
lachen in breiter Heiterkeit , und in den friedsam gewordenen
Asiatenaugen leuchtet ein dankbares Wohlgefühl , das ebenso innig,
nur nicht so komisch ist. wie das Behagen des Eisenschimmels,
dem die räudigen Ohren rasiert wurden . Ein beruhigendes Kultur¬
bild inmitten aller Schrecken des Krieges ! Ich bin überzeugt , daß
die mitteleuropäische Zivilisation um zwanzig neue Verehrer be¬
reichert .wurde . Auch auf meiner eigenen Haut verschwindet der
letzte suggestive Juckreiz — nun weiß ich : wenn ich im Laufe
meiner östlichen Frontreise an diesem krabbelnden Leiden er¬
kranken müßte , werde ich gründlich und schmerzlos geheilt wer¬
den . Kein Wunder , daß ich nach diesem Anschauungsunterricht mit
einem Vorstoß von Dankbarkeit die zwei Entungezieferungs-
maschinen betrachte, die dampfend und zischend im Hose der An¬
stalt mit einem Druck von zwei Afinosp 'hären und 150 Grad Hitze
alles vernichten , was in den Kleidern der Gefangenen als sechs¬
füßiges russisches Ueberläuferchen unsere Schützengräben über¬
schritt.

Ueber löcherige Feldwege geht es hinaus zü einer Flieger¬
station , die sich in einem Föhrenwalde gemütlich eingerichtet hat.
Neben dem hübschen Blockhaus ist ein umzäuntes Gärtchen mit
allen ersten Blumen des Frühlings bepflanzt . Und hier bekomme
ich freundliche Kunst im Kriege zu sehen . Ein Freiwilliger , der
ron der Akademie entsprang und Soldat wurde , modelliert den
Kopf eines Kameraden im Fliegerhelm . An Modellierton fehlt es
in Galizien nicht. Me überreich er vorhanden ist, das läßt sich!
auf der Weiterfahrt abschätzen. Die grundlose sumpfige Lehm¬
straße mußte , um für Roß und Wagen passierbar zu sein , mit
Tausenden von Baumprügeln belegt werden , Stamm an Stamm.
Die Fahrt über diese Prügelgasse schüttelte einem fast die Seele
aus dem Leib, aber man kommt doch vorwärts , früher blieb man
stecken. Um das Versinken in der polnischen Suppe zu verhindern,
mußte ein großer Wald niedergeschlagen werden . Dem gestorbenen
Walde hielt der Soldatenhumor eine Auferstehungspredigt —
neben der von Astgewirr überschütteten Rodung , die keinen ein¬
zigen Baum mehr trügt , ist eine Tafel mit der Inschrift ange¬
bracht : „Das Fällen von Bäumen aus dieser Schonung ist ein
Lachen, wenn man über ein paar Kilometer her die Kanonen
donnern hört !"

Ter Richtung , aus der dieses Dröhnen hervorquillt , jagen
wir in sausender Fahrt entgegen , tauchen in qualmende , den Hals
beklemmende Staubwolken hinein und atmen wieder aus zwischen
grünen , von der Sonne beglänzten Waldhügeln . Wieder die pol¬
nischen Törflein , die schwebenden Störche , die endlosen Kolonnen¬
reihen und die vielen , neben der Straße rastenden Truppenzüge.
Vor einem Häuschen sehe ich vier halbnackte Kinder eifrig damit
beschäftigt , kleine Stäbchen in den Boden zu klopfen und mit
Bindfaden zu umflechten — der Krieg hat ihnen einen neuen Zeit¬
vertreib gegeben — , sie spielen „Drahthindernis ". Aber die Land¬
schaft des Krieges verfügt auch über minder freundliche Bilder:
überall in der Straße haben die hungernden Pferde im Winter
von allen Alleebäumen die Rinde heruntergeknappert . Auch die
packendste Soldatenerzählung vermag den harten Lebenskampf und
die Entbehrungen , welche die Truppen in Galizien während der
vergangenen Wintermonate zu überwinden hatten , nicht so über¬
zeugend darzustellen , wie es der stumme Todesgesang dieser ab¬
gefressenen und klaglos sterbenden Bäume fertigbringt , die auch
im wärmsten Frühling nimmer erblühen werden!

Und wir daheim , wir saßen unter sicherem Dach in geheizter
Stube und beim gutbestellten Tisch und schüttelten mißbilligend
die Köpfe über das unbegreifliche Siegeszögern in Galizien ! —
Jeder schmale, mannslange Grabhügel , den ich neben den kahl¬
gebissenen Straßenbäumen im Acker sehe, weckt in mir die Reue
über ein vorschnelles und unüberlegtes Wort . Ich habe hier,
auf xinem der härtesten aller Kampfböden dieses Krieges , noch
wenig gesehen , fast nichts , und dennoch schon so viel , daß meinem
blind gewesenen Urteil die Augen aufgehen.

Kleine politische Nachrichten
Die Bolksernährung

Berlin,  14 . Mai . Die Budgetkommission des Reichstages
besprach heute die Frage der Bolksernährung . Der Berichterstatter
stellte zunächst .fest, daß wir bezüglich der Ernährungsfrage „über

Sette »

dem Berg " seien . Es handele sich jetzt um das neue Erntejahr.
Der Redner wünschte zunächst Vorschriften betreffs der Streckung
des Getreides , einen Höchstpreis für Getreide , die Weiterverwen¬
dung von Brotkarten . Eine grundlegende Aenderung sei erwünscht
bezüglich der Organisation . Der ganze Verkehr mit Getreide
müsse dezentralisiert werden . Man möge dabei die Mitarbeit
der Kommunen in Anspruch nehmen und einen Ausgleich in
den Kommunalverbänden vornehmen lassen unter einer Zentral¬
ausgleichstelle . — Staatssekretär Dr . Delbrück  stimmte dem
persönlich zu . 'Der Bundesrat habe jedoch zu diesen Fragen
noch keine Stellung genommen . Zu den meisten Aeußerungen
des Berichterstatters meinte er aber , daß eine Neuorganisation
mit denselben Kinderkrankheiten zu kämpfen haben werde , wie
die jetzt bestehenden Organisationen , welche diese Schwierigkeiten
inzwischen überwunden hätten . Tie Streckungsvorschriften seien
nach seiner Meinung aufrecht zu erhalten . Tie Beschlagnahme
und Kontrolle des Konsums seien auch für das nächste Jahr nötig.
Maßnahmen zur Kontrolle der Selbstversorgung der Gemeinden
erschienen notwendig . Für stark arbeitende Personen seien höhere
Portionen beabsichtigt . Bezüglich der Beschlagnahme des Brot¬
getreides , von Hafer und Gerste (hier eventuell ein Handels¬
monopol ) sprach sich der Staatssekretär zustimmend aus . Am
wichtigsten sei die Regelung der Kleiefrage . Redner empfahl
die Beibehaltung der bestehenden Organisationen unter der Ober¬
leitung des Reichsamtes des Innern . Die bestehende Kriegs¬
organisation könne auch mit Friedensschluß ihre Tätigkeit nicht
gleich einstellen : eine llebergangszeit sei unbedingt nötig . Der
Staatssekretär erklärte zum Schluß , daß unser ' Brotgetreide für
das laufende Jahr nicht nur ausreichend sei, sondern daß sich eine
größere Reserve ergebe , als angenommen wurde , und selbst be¬
sondere 'Zufälligkeiten wie La^erbrände , Ernteverzögerung usw.
uns nicht in Verlegenheit bringen könnten . Bezüglich der Kar¬
toffeln hätten alle Zahlen getrogen ; der Vorrat sei ein großer.
Bon einer Kartoffelnot werde in diesem Jahre keine Rede sein
können. Die Schweinezucht sollte nicht weiter eingeschränkt wer¬
den. Die Herstellung von Dauerware sei nicht weiter anempfohlen
worden . — Von einem anderen Vertreter der Regierung wurde
erklärt , der Gesamtbestand der Nahrungsmittelversorgung sei er¬
freulich günstig.

-k-
Deutscher Landwirtschaftsrat

Berlin,  14 . Mai . Der deutsche Landwirtschaftsrat trcn
heute hier zu einer Kriegstagung zusammen mit dem Hauptpunkte
der Tagesordnung : Aufstellung eines Kriegswirtschaftsplanes für
das Erntejahr 1015/16.

'Der Vorsitzende , Graf Schwerin -Löwitz, eröffnete die Tagung
mit einer Ansprache, in der er die Leistungsfähigkeit der deutschen
Landwirtschaft rühmte . Die Landwirtschaft habe ihre Pflicht getan.
„'Diese stehe fest in dem Entschlüsse , durchzuhalten , koste es , was
es wolle , bis zu einem vollen Siege , bis zur Erkämpsitng eines
Siegespreises , der die unermeßlichen Opfer dieses Krieges wirk¬
lich lohne , bis zu einem Friedensschluß , der uns und unseren
Nachkommen für alle Zukunft nicht nur volle Sicherheit und
eine volle Verteidigungsfähigkeit gegen gleich ruchlose Ueberfälle
biete .̂ sondern auch die volle Freiheit der Entwicklung unserer
ganzen wirtschaftlichen und nationalen Kraft gewährleiste . Das
weiß unser Kaiser , das mögen aber auch seine berufenen Ratgeber
in keinem Augenblick vergessen ."

Das erste Referat hielt Wirkt. Geh. Rat Mehnert (Dresden ),
der Vorsitzende des sächsischen Landeskulturrats . Die zu starke
Zentralisation habe vreflach eine erschwerende und hemmende Wir¬
kung auf die Volks - und Heeresversorgung und auf das gesamte
Erwerbsleben ausgeübt . Für die Neuregelung einer besseren Or¬
ganisation werden nun folgende Grundsätze ausgestellt : Die Vor¬
ratsverteilung der Lebensmittel wird bewirkt durch : a) die Kom¬
munalverbände , b) die Landes - (Provinzial -) Ausgleichsstellen
c) die Zentralausgleichsstelle.

In der Aussprache über diese vorgeschlagene Organisations-
sorm trat Pros . Dr . Sering dem Anträge entgegen , da er von
der Beiseiteschiebung der Zentralorganisation sich keine günstige
Wirkung verspreche. Den entgegengesetzten Standpunkt vertrat
der Vorsitzende des Bundes der Landwirte v . Wangenheim , der
lebhaft die Annahme des Ausschußantrages empfahl . Landwirt¬
schaftsminister v . Sch orlemer  erkannte an , daß bei den mannig¬
fachen Verordnungen der Regierung in der Ernähsungsfrage
hin und wieder Mängel sich herausgestellt hätten . Wenn man
aber berücksichtige, daß durch die behördlichen Maßnahmen die
Volksernährung bis zur nächsten Ernte sichergestellt sei, so müsse
man auch kleine Fehlgriffe mit dem Mantel der Liebe zudecken.
Er selbst stehe dem Plane einer 'Dezentralisation der Ernährungs¬

instanzen sympathisch gegenüber , müsse jedoch ausdrücklich be¬
tonen , daß die Zentralleitung nicht vollständig umgangen werden
könne, da ohne sie bei einer Neuorganisierung nichts zu machen
sei. Ministerialdirektor v. Braun (München ) erklärte , daß die
in der Vorlage vorgeschlagene Organisation bereits in Bayern
durchgeführt worden sei.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Ermittelung
der neuen Ernte . Hierzu schlägt der Ausschußantrag vor : „Die
auf Grund der Anbauermittelung bisher in Preußen und einigen
Bundesstaaten vorgenommene vorläufige Ernteschätzung ist auf
das ganze Deutsche Reich auszunehmen . Die endgültige Ermitte¬
lung der Ernte hat nach ihrer Einbringung möglichst bis zum
1. September zu erfolgen . Die Ergebnisse sind dem zuständigen
Kommunalverband einzureichen . Dieser stellt sie für seinen Bezirk
zusammen und gibt sie an die Landesprovinzial -Ausgleichsstelle
weiter , die sie wiederum für ihre Bezirke tabellarisch geordnet

Everl — dann ist die Lieb niemals keine Schund ', sondern die
größte Freud ! Und das bisselchen Ruß auf dein 'm Mäulchen , das
tut nichts , das läßt sich wieder wegwaschen . Aber ein Schmutzfleck
auf der Ehr und auf der Tugend eines Mädchens , schau, das ist
nimmer wegzubringen , das muß eins sein Leben lang tragen.
Urtd gelt , Kind, liebes ) so was tust mir net an ! Dein weißes
Kränzlein im Haar , das hältst dir sauber , gelt ?"

Ev warf sich der guten Frau an den Hals und schluchzte:
„Aber Mutterl , liebs Mutterl , was denkst du denn von mir ?"

„Nur Lieb 's und Gut 's , Everl ! — Und schau, weil ich dich
so lieb Hab, als wenn ich deine wirkliche Mutter wär , darum
muß ich dich mahnen , daß du net vom rechten Weg abkommst.
Die Lieb ist was Schönes und was Heiliges ' — aber ohne Sund'
muß sie sein ! Dann ist sie 's Paradies ! Aber wenn die Lieb
zur Leidenschaft wird oder gar sich wegwirft in den Schmutz , dann
ist sie die Hüll ' auf Erden ." »

Ev drückte Frau Regines Hände an ihren Mund und rief:
„Mutterle , liebs , guts Mutterle — das versprech ' ich dir auf
Ehr und Seligkeit : ich mach dir gewiß keine Schand ! — Ich will
mir 's Paradies erhalten und mein weißes Kränzlein net zer¬
pflücken."

Am anderen Abend aber war diese weiche Stimmung ver¬
flogen und der Hans bekam eine gepfefferte Strafrede . „Du grund¬
schlechter Mensch, du frecher", fuhr sie ihn an , „wenn du dich noch¬
mal unterstehst , so was zu tun , nachher kriegst aber eins ins Ge¬
sicht, daß dir Hören und Sehen vergeht ."

„Ja , was Hab ich denn um 's Himmelswillen getan ?" rief
Hans.

„Sell weißt schon selber, du — ! Meinst , ich sei vielleicht so
eine , die sich mir nichts , dir nichts ab küssen läßt ? — Du frecher
Mensch, du ! G 'stöhlen hast mir einen Kuß ! — Und wenn du glaubst,
daß das grad sein muß , dann kannst wenigstens dein ' rußigen
Schnabel putzen, eh du ein Mädel küssen tust . G'rad schänden
muß man sich —"

„Aber Everl , wenn ich dich doch so gern Hab ! — "
„Gern hin , gern her ! — wir zwei sind fertig miteinander !"
Sprachs und rannte davon , Tränen in den schönen Schwarz¬

augen.
Der Schmied schlug sich mit beiden Fäusten auf die Brust,

als ob diese ein Ambos und seine Fäuste Hämmer wären . „Recht
hat 's , das Everl !" sprach er. „Ein .Ochs bin ich, der größte Horn¬
ochs ! — Man muß 's Eisen schmieden, so lang 's heiß ist —
und das Hab ich vergessen , wie ich das Mädl küßt Hab! Ans Herz
nehmen hätt ' ich sie und sagen sollen : ..Schau . Everl , — ich Hab

I dich gar so lieb,daß mich'sLeben ohne dich nimmer freut!—Willst mein ' liebes Weiberl werden , Everl ?"
Er hielt mit seinem Gehämmer inne und kraute sich das

Haar . „Sapperlott , sapperlott — da Hab ich jetzt den Zug ver¬
paßt und Hab 's Nachsehen ! — Aber wart nur , Schatzerl , beim
nächsten Zug , da bin ich. g'scheiter ! — Da laß ich's Glück net
vorbeifahren , da halt ich's fest für mein Leben ! — Und dann
wird der rußige Schmied so sauber gewaschen sein, daß du deine
Helle Freud ' an ihm hast !"

, Er lachte, reckte die Arme und trat in die Schmiede und an
den Amboß . Gleich darauf erklang sein lautes , freudiges Ge¬
hämmer , so eifiig , als sei er daran , sein Glück zu schmieden ! —

Achtes Kapitel.
Auf dem Mildhofe herrschte eine Woche lang Ruhe , und der

Bauer glaubte schon, sein Bruder habe ihm nur gedroht . Aber er
täuschte sich. Es war die Rühe vor dem Sturme und bald er¬
kannte er, daß „Mister Henry " das Werk seiner Rache begonnen
hatte.

Von äüen Seiten liefen Forderungen ein und zwar in so
kurzem, drohendem Tone , daß er früher jeden , der ihm so ge¬
kommen wäre , zum Hause hinausgeworfen hätte . Jetzt mußte er
diese Grobheiten ruhig einstecken — und zahlen , wenn er nicht
vor 's Gericht gezerrt werden sollte . Ehe eine weitere Woche um
war , hatte er kaum noch dreitausend Taler von der Summe , die
ihm der Doktor und der Förster ausbezahlt hatten . Dabei war
er nicht imstande , auch nur eine einzige Hypothek zu löschen.
Er war über Nacht ein armer Mann geworden!

Mit dem Zusammenbruch seines Hauses sank er auch in
der Achtung der Leute . Die ihn früher unterwürfig gegrüßt hatten,
wenn er durchs Dorf ging , blickten ihn jetzt höhnisch an oder
wichen ihm aus und im Wirtshause gab es spitze Reden und
rücksichtslose Fragen . »

Er fühlte es nur zu deutlich , daß man ihn für einen toten
Mann hielt : mit seinem Bauernkönigtum war es zu Ende . jEr
kam sich vor wie ein Baum , der einsam auf freiem' Felde steht;
sobald man die Axt an ihn legt , entfliehen alle Vögel , die bis¬
her in seinem Schatten gewohnt haben . Seit er arm geworden
war , hatte er auch keine Freunde mehr ! Das schmerzte bitter,
doch war er zu stolz , um sich dies anmerken zu lassen.

Noch immer fuhr er mit seinen edlen Rappen stolz durchs
Dorf , ohne cinzukehren , trug den Kopf hoch und suchte in der
Stadt bei Wein und Spiel zu vergessen , daß die Rache hinter
ihm herschritt und ein Richter ihn auf Schritt und Tritt verfolgte.

Die Frucht war lange , ehe sie reiste , verpfändet worden , und
er mußte den Verlust nun dadurch decken, daß er sein Vieh und



Sette 4 Rheinische Dolkszeitung Nr. Montag » 17 . Mai 1915

der Zentralausgleichsstelle einreicht ." Debattelos ' gelangte der
Punkt zur Annahme.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die Fest¬
stellung des Bedarfs an Nahrungsmitteln . Hierzu wird verlangt,
daß der Bedarf des Heeres und der Marine vorweg zu berück¬
sichtigen ist. Tie Zentralausgleichsstelle bestimmt den Maßstab für
die Verteilung des Brotgetreides und Mehles unter Berücksichti¬
gung des Bedürfnisses der Bevölkerung von Stadt und Land . Die
Verteilung der Vorräte geschieht durch die Kommunalverbände
innerhalb ihrer Bezirke selbständig auf Grund des festgestellten
Bedarfs . Tie Kommunalverbände haben zum Ausgleich inner¬
halb ihrer Bezirke ein Anforderungsrecht gegenüber dem einzelnen
Besitzer.

*
Der Deutsche Städtetag

Berlin,  15 . Mai . (W. T . B. Nichtamtlich.) Der Vorstand
des Deutschen Städtetages tritt am nächsten Mittwoch zu einer
außerordentlichen Tagung zusammen . Anlaß dazu sind die gestri¬
gen Verhandlungen des Deutschen Landwirtschaftsrates . In städti¬
schen Kreisen wird befürchtet , daß die Durchführung der dort ge¬
faßten Beschlüsse den städtischen Konsumentenkreisen das Maß von
Einfluß , das sie jetzt auf die Verteilung von unentbehrlichen
Lebensmitteln besitzen, für die neue Ernteperiode kürzen, wenn
nicht gänzlich entziehen wird . Das gilt besonders hinsichtlich der
Vorschläge, durch die die Kriegsgetreidegesellschaft beseitigt werden
soll. In den Städten herrscht die Ueberzeugung, daß diese Gesell¬
schaft, die unter opferwilliger Beteiligung der Städte zustande ge¬
kommen ist, ihre Aufgabe, wenn auch unter anfänglichen Schwierig¬
keiten, schließlich mit vollem' Erfolg gelöst hat.

Ei« Benediktinerpater besucht die deutschen Gefangenen
in Frankreich

Köln,  14 . Mai . Auf Bitten des Kardinals von Hart-
mann  hatte der Schweizerische Bundesrat schon vor Monaten
mit größter Bereitwilligkeit 'Schritte getan , um auch einen katho-
lichen Geistlichen zu den deutschen Gefangenen in Frankreich zu
schicken. Nach längeren Verhandlungen steht nunmehr fest, daß in

, nächster Zeit ein der deutschen und französischen Sprache in gleicher
Weise mächtiger Benediktiner aus der Abtei Maria Einsiedeln
sich nach Frankreich begeben wird , um die dort befindlichen deut¬
schen Kriegs - und Zivilgefangenen zu besuchen.

Aufstand in Portugal
Paris,  15 . Mai . Das „Echo de Paris " erfährt aus Lissabon,

daß ernste Unruhen  ausgebrochen seien. Tie Flotte  habe an der
Aufstandsbewegung teilgenommen.  Ter Präsident der Re¬
publik soll geflohen sein.

„Lyon Republicain" meldet aus Madrid : In Porto haben große
Kundgebungen  stattgefunden. Es sind mehrere Bomben ge¬
platzt . Die Polizer schoß auf die Manifestanten. Zur Wiederherstellung
her Ruhe mußte republikanische Garde herangezogen werden.

X
Berlin,  15 . Mai . (Die alldeutsche „Posch verboten .) Wegen

oes Erscheinens eines „Der Papst und Italien " überschriebenen
Artikels von Octavio Freiherr von Zedlitz und Neukirch in der
„Post ", .wurde die Ausgabe der letzteren bis auf weiteres ver¬
boten.  Zur Begründung .oieses Verbotes sagt die dem Blatt zu¬
gestellte Verfügung des Oberkommandos in den Marken , dieser
Artikel verstoße gegen die militärische Anordnung , daß alle Aus¬
sätze, die Erörterungen über Kriegsziele und Friedensbedingungen
streifen, vor der Veröffentlichung zur militärischen Zensur vorzu-
legen sind.

Posen,  14 . Mai . Der Sitz der Zivilverwaltung für Russisch-
Polen wird am 15. Mai von Posen nach Kali  sch verlegt . Alle
Eingaben sind zukünftig zu adressieren an : die Kaiserlich Deutsche
Zivilverwaltung für Russisch-Polen in Kalifch.

London,  14 . Mai . (England und die allgemeine Wehr¬
pflicht.) Lord Haldane , der frühere Kriegsminister , gab im Ober¬
hause die Erklärung ab , daß die allgemeine Dienstpflicht bei der
gegenwärtigen Lage absolut notwendig sei.

Petersburg,  14 . Mai . (Eine russische Kriegssteuer .) Der
Kaiser erteilte einer zeitweiligen Kriegssteuer für die vom Militär¬
dienst befreiten Personen seine Zustimmung und ordnete das
Inkrafttreten an.

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Gardegrenadier Eugen Schmidt (Zorn ).
Füsilier Georg Brötz (Frickhofen).
'Ersatzreservist Adam Schaaf (Ruppach).
Unteroffizier d. R. Lehrer Otto Lauth (Sulzbach ). '
— Max Reif (Unterliederbach ).
Unteroffizier Jean Pflüger (Königstein ).

- - *

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Reservist Simon Thv risch (Nievern ).
— Adam Schrauber (Rüdesheim ).
Vizewachtmeister d. L. Siegfried (Eltville ).
Offiziersstellvertreter Karl D i'l len *berger (Niederwallmenach ).
Unteroffizier d. R. August Hell (Niederwallmenach ).

feine Rosse verkaufte : heimlich, am späten Abend oder in der
frühesten Morgendämmerung , wurden Rinder und Pferde paar¬
weise weggeführt . Nur die beiden Rappen behielt er, um wenigstens
äußerlich den alten Glanz aufrecht zu erhalten.

Die Knechte und Mägde kündigten und wurden von ihm
im Zorne auf der Stelle weggejagt . Es wurde einsam auf dem
Wildhofe — nur der alte Wilm und die Ev blieben zurück und
hielten treu zu ihrer Herrschaft.

Ter Wildhofer wurde immer wortkarger und blickte stets
finster drein . Frau Regine hatte immer verweinte Augm und
war voller Sorgen . Sie wußte , daß es schlimm stand, aoer die
Wahrheit kannte sie nicht. Ter Bauer hatte ihr gesagt, daß sämt¬
liche Hypotheken in festen Händen und gekündigt seien, aber von
der Rache seines Bruders schwieg er . Sie wagte nicht, darnach
zu fragen , sie beklagte auch nicht den Verlust des bedeutenden
Vermögens , das sie mit in die Ehe gebracht hatte : sie wunderte
sich nur darüber , wie ein so reicher und großer Besitz so ver¬
schuldet sein konnte und sie betrauerte vor allem den Zwiespalt
in der Familie . Gern hätte sie den Verlust ihres ' Vermögens ver¬
schmerzt, wenn nur Friede zwischen ihrem Gatten und ihrem
Sohne gewesen wäre . Aber davon wollte der Bauer nichts wissen.
Baldwins Name durfte in seiner Anwesenheit nicht genannt wer¬
den, und ihr verbot er es bei seinem Zorne , den Kranken auch
nur ein einzigesmal zu besuchen.

Ev vermittelte immer noch zwischen dem Wild Hof und dem
Försterhaus . Das war ihr wenigstens ein Trost : zu wissen, daß
Baldwin außer Gefahr war und daß es ihm besser ging.

Am elften Tage der Krankheit stellte sich eine heftige Krisis
ein, und der Doktor wich nicht von Baldwins Seite . Der Förster
ging auf Filzpantoffeln durchs Haus , und von seinen Leuten
durfte sich keines rühren . Manchmal schlürfte er zur Krankenstube,
öffnete leise die Tür und streckte den Kopf hinein , indem er den
Doktor mit einem fragenden Blicke anschaute. Doch dieser schüttelte
immer nur den Kopf und dann ging der Förster bekümmert.

Aber am Abend, gegen 7 Uhr, fing Baldwin .heftig! 'zu
fiebern an : er phantasierte laut und schlug mit den Armen um
sich, als müßte er einen mächtigen Feind von sich abwehren . Der
Doktor rief den Förster herbei , und beide mußten all ihre Kraft
aufbieten , um den Fiebernden zu bezwingen. Eine halbe Stunde
dauerte dieser Kampf, dann ermattete der Kranke. Sein Gesicht
glühte , der Schweiß brach aus allen seinen Poren , lief ihm wie
ein Bächlein von der Stirne , sein Atem wurde freier und dann
sank er in einen tiefen , festen Schlaf.

Dortsetzung folgt .)

Kirchliches
Mainz,  15 . Mai . Das Bischöfl. Ordinariat gibt folgendes

bekannt : Die Mainzer Wallfahrt nach Walldürn  kann wegen
der Zeitverhältnisse in diesem Jahre nicht stattfinden.

Lugano,  14 . Mai . Der Abtprimas Frhr . v. Stotzingen
verließ Rom auf Wunsch des Papstes , der mehr einen Aufstand
als den Krieg befürchtete . Er ist gestern durch Lugano gereist.

Vermischtes
* Krupp , Skoda und die  4 '2er . Freiherr v. Skoda, der sich

zurzeit in Karlsbad aufhält, stellt in einem Schreiben an die „Karlsbader
Morgenzeitung" die Behauptung richtig, daß die Skodawerke die Pläne
zu chen deutschen 42 Zentimeter-Geschützen verfaßt hätten. Er schreibt:
„Die Skodawerke haben von schweren Belagerungskanvnen außer den
bekannten 30,5-Zentimeter-Mörsern (sogenannte Motorbatterien) auch 42-
Zenttmeter-Haubitzen konstruiert und erzeugt. Diese Konstruktion und Er¬
zeugung ist aber unabhängig von den Kruppschen 42-Zenttmeter-Mörseru
vor sich gegangen, und weder die Firma Krupp noch die Skodawerke haben
gegenseiitg gewußt, daß beide Fabriken ein Geschoß des gleichen Kalibers
(42 Zentimeter) konstruierten, die eine jedoch als Mörser, die andere als
Haubitze bezeichnet hatten. Auf allen Kriegsschauplätzen sind die 30,5-
Zenttmeter-Mörser in Anwendung, und außerdem auf dem westlichen die
Kruppschen 42-Zenttmeter-Mörser, auf dem östlichen die österreichischen
42-Zenttmeter-Skoda-Haubitzen."

Aus aller Welt
Kastei b. Mainz, 16. Mai. (Doppelselbstmord.) In einem hiesigen

Gasthaus beging ein Liebespaar durch Trinken von Salzsäure Selbstmord.
Es handelt sich um einen älteren Bäckergesellen und ein Dienstmädchen.
Während der Mann sofort tot war, starb das Mädchen einige Stunden
später im Krankenhause, wohin es verbracht worden war.

h. Wetzlar,  16 . Mai . (Ein russischer Gesangverein iw
Gefangenenlager .) Unter den tausenden russischer Gefangener , die
das hiesige Lager beherbergt , hat mit Genehmigung der Lager-
komwandantur ein gefangener Gerichtsdiener aus St . Peters¬
burg erwa 400 gesangsbeflissene Leute herausgesücht und mit
diesen einen Gesangverein  gebildet . Der Dirigent , der noch
an Krücken geht, hat seine Schar in wenigen Wochen soweit ge¬
schult, daß er bei dem kürzlichen Besuch von Vertretern des neu¬
tralen Auslandes und der Presse im Gefangenenlager ein Konzert
veranstalten konnte. Die Leute sangen ein „Osterlied " und das
russische „Vaterunser ". Als Schluß brachten sie ein Lied -zur
Darbietung , das die Vertreibung Napoleons  aus Rußland ver¬
herrlicht . Das letzte Lied erregte unter den augenblicklichen Zeit¬
verhältnissen ob seines Inhaltes nicht geringes Aufsehen.

Ludwigshafen,  15 . Mai. In der Nähe von Oggersheim
wurde die Leiche eines unbekannten 18 bis 20 Jahre alten Mädchens auf
dem Gleise der Haardtbahn gefunden. Blutspuren führten nach der etwa
einem Kilometer entfernt liegenden Radrennbahn. Es liegt zweifellos!
ein Mord vor. Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Berlin. (Das große Los-der Preuß. Klassenlotterie.) Wie schon
gemeldet, wird die Glücks-Nummer 82 809 in Lübeck und Rostock gespielt.
In Lübeck sind die Besitzer der acht Achtellose der Serie 1 fast durchweg
Arbeiter oder kleine Beamte. Nur drei von ihnen spielen das Los seit
vier Jahren . Tie übrigen erwarben es kurz vor Kriegsausbruch, nachdem
die bisherigen Spieler es abgegeben hatten. In Rostock ist das Los zwar
auch in Achtellosen ausgegeben worden, aber vier Achtel hiervon spielte
schon seit zehn Jahren ein ehemaliger Regimentsschneider, der letzt nach
den Reichslandenverzogen ist, allein. Er gewinnt somit die Summe von
210000 M . Ein weiteres Achtel haben zwer Rostocker Bürger ge¬
meinsam im Besitz, die anderen drei Achtel werden von drei Mecklen¬
burger Landwirten gespielt.

Berlin,  16 . Mai. Gestern ist hier der bekannte Reuterdarsteller
August JuNkermannim  Alter von 33 Jahren , nach längerer"Krankheit
an einem Schlaganfall gestorben.

Forbach (Lothringen ). (Wider die Unsittlichkeit!) Hier
hat ein Taglöhner , der als Landsturmmann einige Tage zu
Hause weilte , seine untreue Frau durch einige Schüsse schwer
verwundet und sich selbst erschossen. Der Vorfall und ähnlich
traurig gelagerte Fälle veranlaßten den Bürgermeister von
Forbach zu einer Kundgebung, in der u. a. folgende unmiß¬
verständliche kräftige Sätze Vorkommen:

„Die Unsittlichkeit in hiesieger Stadt nimmt trotz schwe¬
rer Kriegszeit , Not und Elend in bedenklichem Matze zu.
Das Schlimmste dabei ist aber leider die ernste Tatsache, daß
durch die schlechten Frauenzimmer die Gesundheit der Solda¬
ten der Garnison Forbach auf das ernsteste gefährdet ist.
Anstatt unser bedrohtes Vaterland im kriegrischen Schmuck
der Waffen zu schützen, liegt eine nicht geringe Anzahl der
Soldaten an Geschlechtskrankheitendarnieder . Diesem un¬
heilvollen Unfug muß nunmehr mit aller Macht entgegen¬
getreten werden . Ich werde jetzt jedes Frauenzimmer , das
in der Nähe der Kaserne seinem dunkeln Gewerbe nachzu¬
gehen versucht, festnehmen lassen und evtl, zur Bestrafung
bringen . Stellt sich bet der jedesmal erfolgenden ärztlichen
Untersuchung heraus , daß das Weib geschlechtskrankist,
werde ich dasselbe in einem hiesigen oder in einem Metzer
Krankenhaus unterbringen . Das bedauerlichste Zeichen der
Entsittlichung einer gewissen Weiberklasse ist die weitere
Tatsache, daß sich darunter auch leichtsinnige verheiratete
Frauenzimmer befinden, deren Männer im Felde stehen.
Diese ehr- und schamlosen Dirnen , die durch ihren schlechten
Lebenswandel ihr ganzes Familtenglück untergraben , habe
ich mir besonders ins Auge gefaßt. Sie sind mir und mei¬
nen Polizeiorganen genau bekannt und ich werde sie bei
jeder zukünftigen Verfehlung schon zu fassen wissen und sie
öffentlich brandmarken . Ich bedauere  lebhaft , an diesen
elenden Kreaturen nicht die Prügelstrafe  anwenöen
lassen zu können."

Antwerpen,  14 . Mai. Seit einigen Tagen dürfen auf Anord¬
nung der deutschen Behörden die Kaffeehäuser bis 11 Uhr abends geöffnet
bleiben. Vorher war, immer um 8 Uhr Schluß. So verlieren die Ver¬
hältnisse mit der Zeit immer mehr ihren anormalen Charakter.

Paris.  4000 internierte deutsche und österreichische
Schneider wurden von der französischen Regierung aufgefor¬
dert Arbeit für die Pariser Konfektionsgeschäfte zu überneh¬
men. Denn fast alle dort bis zum Krieg beschäftigt gewesenen
Arbeiter waren Deutsche oder aus Oesterreich-Ungarn , und in
den Konfektionsgeschäften herrscht jetzt empfindliche Arbeiter¬
not . Doch haben alle jetzt von der Regierung aufgeforderten
internierten Schneider einstimmig die Uebernahme der Arbeit
für französische Geschäfte abgelehnt, obgleich ihnen höhere
Löhne versprochen worden sind. Zivilgefangene können be¬
kanntlich nicht zur Uebernahme von Arbeiten , laut Genfer
Konvention , gezwungen werden, sondern nur Militärge¬
fangene . Jedenfalls stellt das der aufrechten deutschen Gesin¬
nung unserer in Feindesland zurückgehaltenen Landsleute
das schönste Zeugnis aus.

Aus der Provinz
Eltbille,  15 . Mai. Das Joh . Gardoll ' sche  Ehepaar feierte

heute bas seltene Fest der goldenen Hochzeit.
r . Geisenheim,  15 . Mai . (Kath. Frauenbund .) Feinde

"ingsüm ! Immer neue Wiedersacher erheben sich drohend wider
unser liebes Vaterland . Doch deutscher Mut und festes' Gottver¬
trauen verzagen nicht. Mit der Armee der Streiter auf den
verschiedenen Kriegsschauplätzen draußen vereinigt sich die Armee
der Beter daheim , den Himmel um weitere Hilfe zu bestürmen.
So ruft auch der Kath. Frauenbund seine zahlreichen Mitglieder
zu einem außerordentlichen Gebete um Hilfe von oben auf , und
zwar für Mittwoch , 19. Mai . Mit dem hiesigen Zweigverein
des kath. Frauenbunds wollen die Vereine von Frankfurt , Wies¬
baden , Bingen , Bingerbrück eine gemeinsame Kriegswallfahrt zum
Grabe unserer Heiligen , der hl. Hildegard , Nach Eibingen machen.
St . Hildegard , geb. im Jahre 1098 als Kind der gräflichen Fa¬
milie von Sponheim , erhielt von früher Jugend an im Bene-

diktinerinnenkloster auf dem Dissibodisberge eine fromme
ziehung . Nachdem sie später in das 'Kloster eingetreten und Aebtsst—
geworden war , zog der Ruf ihrer Heiligkeit und ihrer
baren , mehr von Gott eingegossene, als durch Studium erworh»̂
Wissenschaft soviele Jungfrauen zum Kloster auf dem DissibchS
berge, daß der Raum daselbst nicht mehr ausreichte und Hildeĝ '
ein neues', großes Kloster auf dem Ruppertsberge bei BinqT
bauen mußte . Hier verschied sie und wurde beigesetzt im (W?
1179. Als die Schweden im Jahre 1632 das Kloster verwüstet^
flüchteten die Nonnen mit den Gebeinen der hl . Aebtissin aufauf uoW
Rheinseite und ließen sich in Eibingen nieder . Schon zu tw"
Lebzeiten wandte sich Hoch und Niedrig in bedrängter Lage
an unsere Heilige, und niemand ging ohne Rat , Trost und tzn?
von ihr hinweg. Auch wir vertrauen in der Not der gegenwärtig^
schweren Zeit auf <A . Hildegardens mächtige Hilfe. Generalkow
munion am Morgen des Wallfahrtstages soll uns in die recht,
Verfassung zum wirksamen Bittgebet versetzen. An der Gren^
von Rüdesheim und Eibingen treffen sich die Bundesmitglied^
sämtlicher Zweigvereine um XA vor 3 und ordnen sich zur kftchl
lichen Prozession nach der Pfarrkirche zu Eibingen . Nach gjT
klärung und Verehrung der Gebeine der hl. Hildegard und M
digt , bei günstiger Witterung auch feierliche Prozession mit de»,
Allerheiligsten und den Gebeinen der Heiligen durch den OS
findet eine Andacht statt , womit die kirchliche Feier ihr Ende ex!
reicht. Darauf besuchen die Wallfahrtsteilnehmer die neue Abtei
um dort von kundiger Seite Belehrung zu empfangen über di-
Klosteranlage , besonders' die Klosterkirche. Also auf , liebe Bundes¬
mitglieder , zu eifriger Beteiligung an unserer Kriegswallfahrt
Es soll gewiß kein Ausflug , kein Vergnügen , sondern eine ernste
Wallfahrt werden . Außerordentliche Zeiten erfordern außer¬
ordentliche Werke. Wo könnte man wohl inniger beten, als bei
einer solchen Wallfahrt , vor den Gebeinen einer Heiligen, die
schon zu ihren Lebzeiten so sichtlich durch Gottes Huld ausge¬
zeichnet war!

Geisenheim,  15 . Mai . Für den durch Tod aus 'geschiedenen
Kreistagsabg . Jos . Burgeff ist eine Ersatzwahl  vorzunehmen.
Zur Vornahme dieser Wahl ist Termin auf Donnerstag , 20. Mai
nachm. 5 Uhr, auf das hiesige Rathaus anberaumt , wozu die
städt. Körperschaften eingeladen sind.

Langenschwalbach,  15 . Mai . Am 18. ds . Mts . wird
dahier ein 2. Kriegs-Ersatzgeschäft für den Untertaunuskreis
abgehalten . Gemustert wird im „Gasthaus zum Schützenhof". Es
haben zu erscheinen, die Gestellungspflichtigen des Aushebungs-
vezirks Langenschwalbach, vormittags um 8 Uhr und die Ge,
stellungspflichtigen des Aushebungsbezirks Idstein , vormittags ' um
10y2 Uhr . Es sind gestellungspflichtig und haben aus allen  Ge,
meinden des Untertaunuskreises am obengenannten Tage zu er¬
scheinen, alle Militärpflichtigen , über deren Militärverhältnis ' noch
keine endgiltige Entscheidung getroffen ist. Die als tauglich aus,
gehobenen Rekruten , die noch nicht einberufen sind, haben nicht
zu erscheinen.

Niederlahnstein,  15 . Mai . Im Genossenschaftsregister
ist bei der unter Nr . 6 eingetragenen „Rheinisch-Nassauischen Ge¬
nossenschaftsbank, e. G. mbH. in Niederlahnstein eingetragen wor¬
den. Durch Beschluß der Generalversammlung vom 15. April 1915
ist der Sitz der Genossenschaft nach Koblenz  verlegt.

h. Flörsheim,  16 . Mai . Hier wurde jetzt auch das eine
Bein der im Dezember v. Js . in Frankfurt ermordeten Katharina
Oberst  aus dem Main gefischt.

h. Frankfurt  a . M ., 16. Mai . Ein verwegener Diebstahl
wurde in der Macht zum Samstag in den Adlerwerken ausgeführt.
Aufgrund gefälschter Einlaßkarten verschafften sich mehrere Per-
sonen Zutritt zu einem Magazin und stahlen aus diesem einen
Lastkraftwagen und viele Automobilzubehörteile im Werte von
rund 30000 Mark . Die Diebe konnten bisher nicht ermittelt
werden.

Frankfurt  a . M., 15. Mai . Ws Nachfolger des verstorbenen
Tr . Sasse wurde Dr. A. F . Juras - , bisher Oberarzt an der chirur-
gischen Universitätsklinik in Leipzig, zum Chefarzt der chirurgischen Ab-
teilung des St . Marienkrankenhauscs  ernannt . Tr . Jurasz , ein
Sohn des bekannten Larhngologen Prof . Tr . Juras - der Universität Lem-
berg, arbeitete nach längeren Auslandsreisen und 1'/»jähriger Tätigkeit
am deutschen Krankenhaus in London zunächst in der chirurgischen
Universitätsklinik zu Königsberg unter Geheimrat Prof. 'Tr . Payr und
folgte diesem nach Leipzig, als ihm die Leitung der dortigen chirurgischen
Universitätsklinik übertragen wurde. Zur Zeit steht Tr . 'Jurasz als
Chirurg eines Kricgslazaretts in Polen.

al . Vom Taunus,  14 . Mai . In unseren jungen Eichen-
Waldungen — Beständen bis zu 20 und 25 Jahren •— herrscht
zur Zeit eine rege Tättgkeit . Wegen des Krieges ist die Zufuhr
ausländischer Leder- und Gerbestoffe unterbunden , und da die
Nachfrage nach Leder eine sehr starke ist, greifen die Lohgerber
jetzt .wieder zur heimischen Eichenrinde . Das seither günstige,
feuchtwarme Weiter bewirkt ein leichtes Lösen der Rinde , so daft
das Schälen derselben bereits eingesetzt hat . In den letzten Jahr¬
zehnten stand die Eichenrinde so niedrig im Preise , daß abzüglich
des Schälerlohnes nicht mehr viel für die Kassen der Wätdbesitzer
übrig blieb . Jetzt aber , da recht hohe Preise gezahlt werden , macht
sich das Klopfen der Rinde , welches die Ablösung derselben fördert,
schon ''aus der Ferne der Eichenschläge bemerkbar . Das hierbei:
gewonnene Holz wird ebenso hoch als solches mit Rinde bezahlt.
— Das Kgl. Landratsamt in Homburg erließ ein Ausfuhrverbot
von Kartoffeln außerhalb des Kreises. — Der von 1886 bis 1914
im Amte stehende Bürgermeister Peter Brinkel in Oberlauken ist
im Alter von 71 Jahren gestorben . — Die städtische Kurverwaltung
in Königstein, die wegen des Krieges in diesem Jahre keine
ständige Kurkapelle unterhält , hat das bekannte Künstler-Quintett
Paul Weidig in Frankfurt gewonnen , welches gestern Nachmittag
und Abend im dortigen Parkhotel konzertierte . — Die ganze
Natur strozt in selten schöner Frühlingspracht . Das Getreide und
die Futtergräser haben einen ganz vorzüglichen Stand : die reiche
und schöne Baumblüte zst vorüber : bei den frühblühenden Sorten
sind schon zahlreiche, festhängende Fruchtansätze vorhanden . Massen-
Haft fallen unbefruchtete Ansätze ab ; wenn alle Blüten Früchte
bringen würden , dann müßten die Aeste brechen. In den Gärten
und in der Nähe von Gehöften zerstören Katzen vielfach die
Vogelbrut . Wenn hier nicht Selbsthilfe auf die eine oder andere
Weise eintritt , werden diese nützlichen Jnsektenvertilger kaum
eine Vermehrung erfahren.

Limburg  a . d. L., 15. Nov. Wegen des Ausbruchs der Maul-
und Klauenseuche im Kreise Limburg muß der hiesige Bichmarkt am 18.
Mai ausfalten.

Limburg  a . d. L., 10. Mai . Tie Ehefrau des Kolonialwaren¬
händlers Johann Sch. von hier, hat an Kinder Tabak  verkauft, den
diese für Gefangene  des Gefangenenlagers holten. Tie Kinder be¬
haupten, dies der Angeklagten mitgeteilt zu haben, was diese bestreitett
Das Gericht hält eine Gefängnisstrafe von 2 Tagen für am Platze.

Weilburg,  16 . Mai . Tie Musterung und Aushebung der un-
ausgebildeten Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1874 bis 1869 im Ober¬
lahnkreis findet vom 19. bis 21. Mai im Rathaussaale dahier statt.

Ems,  15 . Mai. Ter Metzgergeselle Adolf Brodt von hier, der
im Mai 1885 bei der Firma Weidenfeller hier in die Lehre ttat , ist seit
dieser Zeit ununterbrochen in diesem Geschäft verblieben. Für 25jähriga
treue Dienstzeit erhielt Brodt von der Handwerkskammer in Wiesbaden
eine Ehren-Urkunde, die ihm heute von dem Herrn Beigeordneten Schmitt
überreicht wurde.

Aus Wiesbaden
Zur Gottesdienstordnung von St . Bonifatius . Diens¬

tag 7 Uhr gestiftete hl. Messe für die Verstorbenen der FamM
Justizrat Dr . Großmann.

Der Magistrat
hat bisher allen im Felde stehenden Beamten den vollen  Gestalt
ausgezahlt . Nunmehr ist beschlossen worden , die im Offiziersrang
stehenden Beamten den Staatsbeamten gleichzustellen, d. h. sieben
Zehntel ihres militärischen Einkommens auf ihr Zivileinkomnie»
anzurechnen.

Pakete für die Südarmee
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps

gibt bekannt: Nach einer soeben ergangenen Bestimmung
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- — Ministeriums werden vom 13. Mai 1915 ab 'Zehn -Krlo-
jkrieSŝ akete für die Truppen der Süd arm e e zur Beförderung
^auun ilitär -Paket -Depots zugelassen. Stückgutverkehr bleibt

» °« wsg -,ch<° !k-n.
Rotes Kreuz

«Usaen der Pfingstfeiertage sind Ausgabe - und Annahme-
'her  Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,

Mittelbau , in der Zeit vom 22. bis 24. ds . Mts . ein-
Klick geschlossen. .
^ Billige Seefische

«n der Fischhalle Ellenbogengasse 12 findet seht auch jeden
-^-nstaa großer billiger Seefischverkauf statt , zu den von der
At a d tfe st gesetzten  Preisen und Qualitäten , worauf wrr hrn-
veilen- Selbstmord

Am Samstagvormittag 10 Uhr, verbrachte die Sanitätswache die
. „ 90 iLbrige Alice Boden, Tambachtal wohnend, nach dem städtischenetwa ~ J ~ <r ,̂s  Wnhrfwn baOe firfi« jtett Sckwüi in die linke Seite bea-^Das Mädchen hatte sich einen Schuß in die linke Seite bei-

^ ^ackt Etwa 1 Stunde nach Einbringung in das Krankenhaus, verstarb
MLchen an den Folgen der Schußverletzungen.

Karambolage
Leute Vormittag karambolierte vor der Kaserne „Friedrichs-

. u , ^n Gemüsewagen an der dort stehenden Gaslaterne . Glas-
Mieiben und Krönung fielen zu Boden. Scherben  bringen nicht
•Smer Glück, so dachte wohl der weibliche Wagenlenker , hieb feste

das Rößlern ein und fuhr unbehindert weiter.
Börsenmanöver

Das Gerücht von den 161000 Gefangenen und der Riesenzahl
«an erbeutetem Kriegsmaterial findet nach und nach seine Atzf-
Oärung 'Es soll sich um das vorbereitete Manöver einiger Bör¬
senspekulanten  handeln , die mit einem riesigen Apparat
aearbeitet haben sollen . Wenn dem so ist, dann wäre eine ganz
exemplarische Strafe für diese Herren am Platze.

Schwarzer Tee
dessen Einfuhr bald aufhören dürfte , durch ein deutsches Ge-,
wäcks zu ersetzen, ist jetzt sehr leicht möglich, indem man die
iunaen Blätter der Brombeere jetzt abpflückt und sorgfältig trocknet.
Wer also gern Tee trinkt , benütze die jetzige Gelegenheit und
pflücke recht viele Brombeerblätter.

Vortrag im Kurhaus
Die Torpedierung der „Lusitania " hat ein gewaltiges Aus¬

sehen in der ganzen Welt hervorgerusen . Die Binnenländer , die
wenig vom Kriegsseewesen kennen, können sich schwer ein klares
Bild von den Vorgängen , die sich jetzt zur Kriegszeit auf der
See abspielen, machen. Gute Gelegenheit über die Entwicke¬
lung des Kriegsseewesens  etwas Ausführliches zu hören,
bietet sich in einem Lichtbildervortrag , den der Ingenieur Herr
Hans Lemke  aus Frankfurt a . M. am Dienstag,  den 18.
ds Mts ., abends 8 Uhr im kleinen Saale des Kurhauses halten
wird. Derselbe wird in Wort und Bild die ganze Entwicklung der
Kriegsflotte von ihren Anfängen bis zur Jetztzeit bringen ; wir
werden große und größte Panzerschiffe , Torpedos , Seeminen,
Unterseeboote usw. sehen. Der Bortrag wurde von Genanntem
in vielen Großstädten gehalten , so auch im ausverkauften Blüthner-
saal in Berlin , in Frankfurt a . M. mußte der Vortrag wieder-
holt werden.

Theater , Kunst. Wissenschaft
Zykluskonzert im Kurhaus

Auch die Musik hat in diesen Zeiten nicht nur das Recht,
sondern auch die Pflicht , die Herzen mit Werken, deren Inhalt
sich mit dem gegenwärtigen Allgemeinempfinden berührt , zu er¬
heben und zu ermutigen . Das zweite Konzert des Mai -Zyklus war
zu einem Beekhoven-Abend ausgestaltet , und brachte neben der
allbekannten dritten Leonoren-Ouvertüre als Hauptwerk des
Meisters „Neunte Symphonie " mit dem Schlußchor „An die

Freude ". Ein guter und fruchtbarer Gedanke, dieses' Konzert auf
einen Teil des gewaltigen symphonischen Lebenswerkes Beethovens
zu stellen. Denn alles , was Menschenbrust bewegen mag an 'Freude
und Leid, Trauer und Wehmut , an Erhebung und Begeisterung,
— es findet seinen reinsten Ausdruck in der Kunst des großen
Feuergeistes , den wir Beetlwven nennen . Es sind herrliche Stunden
höchster Weihe, die der Hörer alsdann erlebt , die Schwere der
Zeit weicht von der Seele gleich mit den ersten Akkorden, dem
unheildrohenden Wagen aus der Tiefe in der neunten Symphonie.
Solisten und Chor folgten dem künstlerischen, aus dem Riesengeist
Beethovens geborenen Willen des Dirigenten Karl Schuricht
mit feinstem Empfinden , wie auch alle die trefflichen Jnstrumen-
talisten unseres städtischen Orchesters. Hinter allem , was Schuricht
aufführt , steht die Klarheit künstlerischen Erkennens und die Un-
widerleglichkeit künstlerischen Wollens . Die Solisten : Frau Käthe
Neugeb a uer - Ravo th,  Frau Lilly H offmann - O ne gin,
Herr Otto Wolf,  Herr Paul Bender  erfüllten ihren Vortrag
mit der ganzen Gewalt ihres reichen Ausdrucksvermögens . Un¬
vergeßlich groß und herrlich in Klangwirkung , Deklamation und
Dynamik , gelang der schwierige Chvrsatz im Finale , Dirigent
und Cäcilienverein und Orch ester  feierten im Zusammen¬
wirken einen vollen Triumpf . Zuerst das Allegro mit einem Pathos
von unbegreiflicher Energie und der grandiosen Steigerung im
Mittelsatz , der Schluß mit dem drohend anwachsenden chromati¬
schen Grollen der Bässe, „der Werdegang einer heldenhaft ringen¬
den Seele im Kampf um lichte Höhen, als den Preis des Genius ".
Das Scherzo erfüllt von sprühendem Rhythmus , ein „Bild dä¬
monischen Waltens in den Tiefen ". Das wehmütige Adagio , „Emp¬
findungen im Traumlande inneren Glücks" und dann mit dithiram-
bischem Schwung Schillers Jubelhymnus „Ode an die Freude"
voll Leidenschaftlichkeitund machtvoller Eindringlichkeit . Das war
eine künstlerische Großtat , die uns die Gedankenschätze der Parti¬
tur , getragen von der Grundidee des ringenden und sieghaften
Helden, in vollendeter Weise enthüllte . Beethovens Genius hatte
wieder einmal Aller Herzen mit Andacht erfüllt . Und mit berechn
tigtem Stolz auf die Kunst unserer deutschen  Meister . L—g.

Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder Krier , Bankgeschäft. Wiesbaden , Rheinstraße 95.

17. Mai 1915.
Tie Umsätze im freien Verkehr waren in der letzten Woche nur

gering, da sowohl'Käufer, als auch Verkäufer sich wegen der politischen
Lage die größte Zurückhaltung auferlegten. Tie Kurse der schweren
Aktien, wie Daimler, Kleyer, Höchster Farbwerke, gaben weiter nach. An
den letzten Tagen der Woche trat eine wesentliche Erholung ein, als
durch die Demission des italienischen Ministeriums die Möglichkeit einer
friedlichen Lösung wieder an Wahrscheinlichkeit gewann. Deutsche An¬
leihen, welche sich übrigens auch an den kritischen Tagen ganz gut be¬
hauptet hatten, konnten sich bei Wochenschluß infolge starker Nachfrage
im Kurse bessern. .Russische Anleihen neigten zur Schwäche, und auch
russische Coupons wurden niedriger als bisher umgesetzt. Bon fremden
Valuten war die italienische zuerst wesentlich niedriger, dann erholt. Tie
österreichische Valuta konnte sich befestigen, was vielleicht damit zu-
sammcnhängt, daß die besseren Nachrichten aus Italien das Interesse
für die zur Zeit zur Zeichnung aufgelegten österreich-ungarischen Kriegs¬
anleihen belebt haben.

Nachdem wir die fünscinhalbprozentige österreichische Kriegsanleihe
bereits in unserem letzten Bericht eingehend ■besprochen haben, geben
wir nachstehend nähere Angaben über die ungarische Kriegsanleihe. Für
diese sind zwei Typen gewählt worden, n >’- stch prozentige Staatsrente und
eine fünfeinhalbprozentige Staatsrente . D . entere ist bis 1921 unkündbar,
die letztere bis 1925. Tie Zeichmmgsr>:etse t-nd im Falle der sosortigm,
vollen Einzahlung bis spätestens 26. U ' «Ir die sechsprozentige Staats¬
rente aus 97.50 Prozent und für die fün <iv.hall>prozentige ans 90.80 Pro¬
zent festgesetzt. Die Schuldverschreibungen sind in Abschnitte zu 100,
1000, 5000 und 10 000 Kronen eingeteilt, und zwar die sechsprozentigen
mit Mai -November-, die fünfeinhalbprozentigen mit Jüni -Dezember-Zins-
lans. Von den sechsprozentigen gibt es auch Abschnitte zu 50 Kronen. Tie
Zeichnung ist vom 12. bis 26. Mai geöffnet. Wir nehmen Zeichnungen bis
spätestens 25. Mai provisionsfrei  entgegen.

f* Kakh . Frauenbund.
Hund fällt Mittwoch aus.

Vereinskalender
Sitzung Berufsberatung Frauen-

Literarisches
* R Heini fcheKücheinderKriegsz eit.  Im Aufträge des

städtischen Hilfsamts und der nationalen Frauen-Bereinigung von M.-
Gladbach, herausgegeben von M. Schneider, Hauswirtschaftslehrerinder
städtischen Haushaltungsschule in M.--Gladbach. Preis 20 Pfg.

* Tie ehrwürdige Mutter Maria Angela vom
Kinde Jesu,  Priorin des Karmelitinnenklosters in Lisieux
(1881—1909). 132 Seiten , 32°, mit 2 Porträtbildchen (50 Pfg .) ;
60 Heller . Verlag Fel . Rauch, Innsbruck.
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Wetter -Nachrichten
vom 17. Mai, vorm. 10 Uhr

Vet tervorau «sage der Meteorologischen Abteilung des
Phyaikaliachen Vereins , Dienststelle Frankfurt e. M* für

morgen i
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Bei südlichen Winden aufklärend , heiter und warm.

Höchster Thermometerstand 16,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 4,0 Grad C

I

Neueste Wetterwarte
16.- 31. Mai 1915.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
In der zweiten Hälfte dieses Monats ist die Witterung für die Lau»

Wirtschaft günstig, da nach regnerischen Tagen wiederholt warmes, sonnige
Wetter folgt.

Am 16. wird es heiter und warm, in den Wendstunden steiget
aber Gewitter auf, am 17. und 18. wechselt Regen uno Sonnenschein
woraus am 19. und 20. bei zunehmender Lustbewegung vorherrschen!
schönes, warmes Wetter zu erwarten ist.

Mit dem 21. beginnt aber Trübung, die Niederschläge nehmen zi
und sind am 23. zahlreich und weit verbreitet.

Vom 24.—26. fallt morgens Tau oder Nebel, tagsüber ist abe
meist sonniges, warmes Frühlingswetter in Aussicht.

Um den 27. kommt starke Bewölkung mit zahlreichen schweren Ge
wittern, denen am 28. ergiebiger Regen folgt.

Am 29. lassen die Niederschläge mehr und mehr nach, der Himme
wird heiter, woraus vom 30.—31. sonnige, warme Tage nahen, die nir
vereinzelt durch Gewitter in den Abendstunden gestört werden.

Das ist im allgemeinen der Witterungscharakter in Mittel
deutschland.  Auf diese Weise ist das Wetter für alle Monate dei
ganzen Jahres schon berechnet in der Broschüre: „Wie wird das Wett«
im Jahre 1915." Zu beziehen von der Buchhandlung von Keller & C»
in Tillingen a. D. (Bayern) franko 53 Pfg.

Gundelfingen,  am 7. Mai 1915.
Matthaeus Schmucker,  Stadtpfarrer.

KURSBERICHT
mitteteilt ree

Gebrüder Krier, BonR-Gesebüft, Wiesbaden. RRelnstrasse 95.
New Yorker Börse 10. Mat umM.I New Yorker Börse Kurse

10. Mal |'n?M.t

Elsenbahn-Aktien: Bergw.- u. Ind .-Akt.

Atch.Top.SantaF6c- 981/* 1003/, Amalgam. Copper c* 64 V, 67*«
Baltimore & Ohio ■ 705/. 72 '/, Amer. Can com. . • 31 V. 34 '/,
Canada Pacific . . • 156 .- 158 */, Amer.Smelt .&Ref.c. 63  V, 67 '/.
Chesapeake &Oh.c.* 41 V* 43 '/. Amer. Sug. Rekln, c. 183 .— 106 .—
Chic.Milw.St.Paul c. —.- - .- Anaconda Copper c. 30 */.
Denver& Rio Gr. c. 8,- 8.— Betlehem Steel c. . 132 '/, >37 '/,
Erie common . . . 24  V* 25 V, Central Leather . . 34 »/* 36 '/.
Erie Ist pref. . . . . 381/, 40  V» Consolidated Gas . 124 '/, 127 .—
Illinois Central c. . 108 .- 107 .- General Electric c 149 .— 151 '/,
Louisville Nashville 115 *,, 119.— National Lead . . . 55 .— 57 V,
Missouri Kansas c. 12 '/, 13— United Stat. Steel c. 50 */, 53*/4
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.

84 .-
101 */.
104' /.

85*/*
102 —
105'/,

,, n » P*
Eisenbahn -Bonds:

1057, 106 '/,

Pennsylvania com. 108' /. 106' /, 4"l, Atch. Top. S. FS 98 '/, 100'/,
Reuding common . 141 V. 144.— 4‘/,°|0 Baltim .&Ohio - .- —.—
Rock Island pref . V. V, 4'/,°i0Ches. &Ohio - »— —.—
(.outhem Pacific . . 88 V, 88 »/, 3°/0 Northern Pacific -e—
| uthern Railway cj
«% th . Railway pref.
,, ion pacific com.

16 */* 17 '/, 4°/» „
52 .— 53°/* 40/„ 8. Louis & 8. Fr. 66 .— 66 .—

123  V, 125 '/. 4° „ South.Pac. 1929
^bash pref . . . . . IV. IV* 4°/,Union Pacific cv. 96 '/, 93 V.

KlithölisHer Lehrerimiintii.
„Das Marienheim in Boppard veranstaltet am Mittwoch , den 26. Mai , eine

Kriegswallfahrt nach Vornhofen
Die Waa,ayrr nimmt ihren Ausgang bei der Landungsbrücke in Camp 10 Ukff
vorm ., 10 .36 Uhr hl. Messe und Predigt in der Wallfahrtskirche , 12 Uhr gemein'
schc ftlichcs Mittagessen , 3 Uhr sakramentalische Andacht , dann Rückkehr in Prozession
bis Camp , Rückfahrt nach Belieben mit Bahn oder Schiff . Die Teilnehmerinnen
können auch in Boppard , Camp oder Bornhofen übernachten . — Zur Teilnahme
an der Wallfahrt sind alle Vereinsmitglieder herzlichst eingeladen . Der Vorstand
bittet um recht zahlreicheBeteiligung und baldige Anmeldung bis zum 20. d. MtS.
bei der Vorsitzenden, Frl . A . Müller » Wiesbaden , Moritzstraße 56Der Vorstand.

Morgen,  sowie jeden Dienstag  vormittag:
Grotzer billige? Seefisch-Verkauf

zu den von der Stadt festgesetzten Preisen.

Fischhalle : Ellenbogengasse 12

Verlag von Hermann Rauch, Wiesbaden

Sätdttscher Seefischverkanf . Wagemauustr . 17.
Fifchpreise am Dienstag, den 18. Mai 1915.

Pfund
Schellfisch. mit Kopf 40, ohne Kopf 45 Pfg.

im Ausschnitt. 50 „
Bratschellfisch. ,»
Kabliau. mit Kopf. 36 „

,, im ganzen Fisch ohne Kopf. 42 „
„ im Ausschnitt. 48 , ,

Seelachs, mit Kops . 35 „
„ im Ausschnitt. 45 „

Dorsch, 1 bis 2 pfundig. 25 „
„ 3 „ 5 „ . . . . . . . . . 35 „

Bratschollen. 30 „
Seeforelle» . — „
Grüne Heringel Pfd. 25 Pfg. bei5 Pfund. . — „
Maitisch. 40 „

Die Fische kommen direkt von See in Eispackung und find frisch
hie im Winter. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf
ani«dermann stattfindet.

Am 88. Mai 1918, nachmittags 4 Uhr, wird auf dem Rat-
haus in Bierstadt das Wohnhaus mit Hofraum und kl. Haus-
harten, Waschküche und Stall , Blumenstratze Nr . 6, in Bier-
ltaöt, 2 er 57 qm, gemeiner Wert 17 600 M,  Eigentümer : Ehe¬
leute Bautechniker Karl Ullrich in Bierstadt , zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden,  den 15. Mai 1915.
Königliches Amtsgericht , Abtl . 9.

m

St, Bonlfatins- und Drelfaltigkelts«Pfarrei.

Mai-Andacht
das ist dl« Verehrung der t
allerseetigsten Himmels¬
königin u. Jungfräulichen
Mutter Maria im Malmonat
für Kirche and Haus ein¬
gerichtet. Von Pfarrer
J. Eming.  Preis 25 Pig.,
Groudrackansgabe40 Pfg.

Vorrätig in der
BncblmiHlliing der Rheinischen Wolkszeliusg

. Wiesbaden, Frledrichstr.30

in verschiedenen
Größen zu
verkaufen.

Rotss Kreuz , Abteilung III, Schlossplatz I.
st 1000 1 Ms

oldatenbriefe
von P . R . Hüfner »0 .? .M.,Marienthal (Rhg ).

gum Beilegen in die
Feldpostsendungen.
Zu dem äußerst billigen Preise von 59 Pfennigen für

25 Stück und 15 M für 1000 Stück (auch gemischt), sind von
dem bekannten Volksmissionar P. Raphael Hüfner
Kriegsbriefe  erschienen und zwar sowohl für die Solda¬
ten daheim und im Felde als auch für die Angehörigen zu
Hause. In packender kräftiger Sprache, in echtem Soldatenstil
werden höchst wichtige, praktische Gegenstände behandelt.
„Helm ab zum Gebet ", „Im Quartier ", „Verwun¬
det ", „Soldatenlied ", „Soldatenhuinor ", „Am
Kriegergrab ", „Der Soldatentod ", „Der Sieg
über den dritten Feind ", „Soldatenbrot ", „An
die Mütter daheim ", „Kr tcgsürbeit der Jung¬
frau ", „U n s e r e I ü n g t i n g e z u H a u s e", „D a s K i n d
im Kriege"  usw . lauten die Titel der hochinteressanten
Anreden.

*

„Ihre Kriegsbriefe sind das Beste , was
mir von Kriegsliteratur bisher zu Gesicht
kam ; ich schmeichle nicht; es  ist mir  Ernst ", schreibt
ein höherer Militär von der Front bei Ypern.

„Ihre Kriegsbriefe sind ausgezeichnet,
schreibt ein Seelsorger von Köln.

„Das ist Solöatenton wie  ich ihn liebet
schreibt Herr Divis .-Pfarrer B . in P

*
Die Kriegsbriefe können von den Angehörigen ins Felo

geschickt, aber auch von Seelsorgern und Vereinsvorständen
an die Gläubigen verteilt werden. Grade die längere Dauer
des Krieges läßt eine neue, besondere Ermutigung , Tröstung
und Belehrung , wie sie in den Kriegsbriefen geboten wird,
jetzt als sehr ratsam erscheinen. Bestellungen können gerichtet
werden an die Firma HermannRauchinWiesbaöen«
Friedrichstraße 30. __

Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3
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er sparen bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem . reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc.

KkSMl Geh.
LSätn InSlesBiStii:

' U;

Lanmaiu 12 , Rhein,
•tr . 56 , BUmnrckr . 33.

Unser treuer Mitarbeiter,

Herr Linotype - Maschinensetzer

Karl Otto Bauer
geboren am 20 . November 1887 in Göppingen
(Wrtbg .) , Unteroffizier im Hessischen Reserve¬
infanterie - Regiment Nr . 80 , ist den Heldentod
für das Vaterland gestorben.

Herr Bauer hat seit der Mobilmachung in
zahlreichen Gef echten gegen den Feind gestritten
und wurde schon bald in Anerkennung seiner
persönlichen Umsicht und Mutes zum U nt er -
Offizier befördert.

Der tote Held war uns ein tüchtiger und
w oh l an ge s e he ne r Mitarbeiter , ein heiterer und.
gutmütiger Mensch . Sein Andenken bleibt bei
uns in hohen Ehren!

Rheinische Volkszeitung.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche Teilnahme und vielen

Kranzspenden bei dem Hinschciden meiner lieben, herzigen
Frau, unserer guten Tochter, Schwester und Schwägerin
sagen wir Allen, besonders den Herren der Fürsorgeabteilung
des Landeshauses in Wiesbaden, herzinnigen Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Der untröstliche Gatte:

Ludwig Hoff.
Wiesbaden » den 17. Mai 1915
Röderftrage 26, IV.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Ableben,
wie bei der Beerdigung unserer innigstgeliebten Gattin,
guten Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Anna Maria Semmler,
geb. Scharhag

sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank. Ganz besonderen
Dank für die vielen Kranz, und Blumenspendeu.

Hallgarten » den 13. Mai 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christoph Semmler und Kinder.

Königliche Schauspiele
Montag, den 17. Mai 19!5.

131. Vorstellung.
Bei aufgehobenem Abonnement.
Der Ring der Nibelungen.

Ein Bllhnenfestspiel von SRidj. Wagner.
Dritter Tag:GSlterdammer««-.

Anfang 6.39 Uhr. Ende nach 11.39 Uhr.

Residenz - Theater
Montag, den 17. Mai 1915.

Dutzend, und Fünfjigerkartengültig.
AIS ich

«och im F-lügelkleide. . .
Ein fröhlicher Spiel ia 4 Anflügen

von Albert Kehm und Martin Fretzfee.
Anfang 7 Uhr. End« 19 Uhr-

eigener Arbeit
mit Garantie

1,22 cm h. 450 M.
, 500
, 570
, 600
,650
,680
, 720
.750

Pianos
l Mod. Studier-Pians

„ Läcilir „ 1,25
„ H!jensnfoA „ 1,38
„ .. B „ 1,28
„ 5 MogsntiaA , l .io
„6 . B . 1,30
„ 7 Salon a . 1,32
„8 „ B „ 1,34 ,

1U f. w . auf Raten ohne Aufschlag pr.
Monat 15- 20 Mk. Kasse 2 proz.

W. ßfiiillss*’s WimsMl!
Gegr. 1843 Mainz Münsterstr.3

Zurflchiefielirt
Dr. Helle

MMeitspserii
z. kauf, gesucht. Andreas « «»rer
Viebrich a. Rh ., « dolfstraße 10

'iir Militärpcrfonen sind noch billigePZimmer frei. Saalgasse 34

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals

zur Unterstützung erblindeter Krieger.

An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können,
was es bedeutet , im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen , die im glücklichen
Besitz ihres Augenlichtes sind , wird die Bitte gerichtet , mitzuhelfen an der Sammlung
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Landheeres und der Flotte,

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit if rem Leben das Vater-
land verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert
haben , eine dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen des zusammenkommenden
Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen , wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tief Bedauernswerten
werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen . Es soll
versucht werden , ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen , etwa 250000 Kronen , für dejj
gleichen Zweck gesammelt worden.

von Kessel,
General -Oberst , Generaladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.

Albert Prinz von Schleswig -Holstein
Oberstleutnant,

tugnteilt dem stellvertretenden Generalkommando
des Gardesorps.

Dr. von Schwabach,
Chef des Bankhauses 8. Bleichröder,

Rittmeister der Reserve.

von Loewenfeld,
General der Infanterie, Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs,

Stellvertretender kommand erender General
des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf von Plettenberg -Heeren,
z. Zt. Adjutant bei dem Oberkommando

in den Marken.

Seh . Medizinalrafc Prof. Dr. P. Silex,
Berlin.

Alexander Graf von Gersdorff, Rittmeister,
z. Zt. kommandiert zur Ersatz-Eskadron des 1. Garde-Dragoner-Regimentes in Berlin,

als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S . Bleichröder,
Berlin W., Behrenstraße 63 , erbeten . Postscheckkonto Berlin Nr. 493.

Beiträge werden auch von unserer Zeitung entgegengenommen.

KURHAUS WIESBADEN.

Dienstag , den 18.Mai 1915, abends 8 Uhr , im kleinen Saale,

Kriegs -Vortrag mit Lichtbildern

Die EntuicRM des Mm«
„Unsere Kriegsflotte“

gehalten von Ingenieur Hans Lemke,
(ehern, b. Nordd. Lloyd Bremerhaven).

Eintrittspreise:  2 , 1 und 0.50 Mk.
Städtische Kurverwaltung.
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